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Betr.: Eisälfpreile für SpeileRartoKeln.
(Reichsgesetzblatt Nr . 102.)

Auf Grund des 8 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vom 4. Äugest 1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 339) in der Fas.
sung der Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 458) hat der Bundesrat folgende Verordnung
erlassen: 8

Der Preis für die Tonne inländischer Speisekartoffeln
darf beim Verkaufe durch den Produzenten nicht übersteigen:
in den preußischen Provinzen Ostpreußen, Westpreußen,

Posen, Schlesien, Pommern , Brandenburg , in den Groß¬
herzogtümern Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz
bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum bonum, Up
to date 55 Mark, bei allen anderen Sorten 50 Mark;

in der preußischen Provinz Sachsen, nn Kreise Herrschaft
Schmalkalden, im Königreiche Sachsen, im Großherzogtume
Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Röhn, im Kreise
Blankenburg, im Amte Calvvrde, in den Herzogtümern
Sachsen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, Sachien-Coburg-
Gotha ohne die Enklave Amt Königsberg i. Fr ., Anhalt,
in ' den Fürstentümern Schwarzburg -Sondcrshausen,
Schwarzburg -Rudolstadl, Reuß ältere Linie, Reuß jüngere
Linie bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum bonum,
Up to date 57 Mark, bei allen anderen Sorten 52 Mark;

den preußischen Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover,
Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg und den
Kreis Recklinghausen, im Kreise Grafschaft Schaumburg,
im Großherzogtum Oldenburg ohne das Fürstentum
Birkenfeld, im Herzogtume Braunschweig ohne den Kreis
Blankenburg und das Amt Calvörde, in den Fürsten-
tüniern Schaumburg-Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen,
Hamburg bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum, Up to date 59 Mark, bei allen anderen Sorten
54 Mark;

in den übrigen Teilen des Deutschen Reiches bei den Sorten
Daber , Imperator , Magnum bonum, Up to date 61
Mark, bei allen anderen Sorten 56 Mark.

Die Landeszentralbehvrden können den Sorten Daber,
Imperator , Magnum bonum, Up to date andere Sorten

' bester Speisekartoffeln gleichstellen.
Die Höchstpreise gelten nicht für solche mit Konsumenten,

^onsumentenvereinigungen oder Gemeinden abgeschlossenen
Verkäufe, welche eine Tonne nicht übersteigen. Sie gelten
seiner nicht für Saatkartvffeln oder für Salatkartoffeln.

Dem Produzenten gleich steht jeder, der Speisekartoffeln
verkauft, ohne sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig
Mit dem An- oder Verkauf von Kartoffeln befaßt zu haben.

8 2.
Die Hüchstvreise(§ 1) gelten für gute, gesunde Speise-

kartoffeln von 3.4 Zentimeter Mindestgröße bei sortenreiner
Lieferung.

8 3.
Die Höchstpreise eines Bezirkes (8 1) gelten für die in

diesem Bezirke produzierten Kartoffeln.
8 4.

Die Höchstpreise gellen für Lieferung ohne Sack und
siir Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet,
io dürfen bis zu zwei Prozent Jahreszinsen über Reichs¬
bankdiskont hinzugeschlagen werden. Die Höchstpreise
schließen die Kosten des Transports bis zum nächsten Güter-
bahnhofe, bei Wassertransport bis zur nächsten Anlege-
stelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der Ver-
iodunĝ ein.

8 5.
Die Höchstpreise dieser Verordnung sind Höchstpreise

ött Sinne von § 2 Abs. 1 des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl,' S . 339) in
der Fassung der Bekanntmachung über Höchstpreise vom
28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 458).

8 6.
Diese Verordnung tritt am 28. November 1914 in

Kraft, Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außer-
Erastretens.

Berlin , den 23. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

. Unter Bezugnahme auf die vorstehende Verordnung
des Bundesrats setze ich für den Umfang des Rheingaukreises

für bestaüsgelesene Speisekartoffeln in den Sorten Daber,
Imperator , Magnum bonum, Up to date, folgende Höchst¬
preise fest:
a. 3,20 Mk. für den Zentner (50 LZ.) bei Mengen unter 1 t

(20 Zentner) bis zu 1 Zentner ab Lager des Züchters
(Produzenten).

Bei freier Lieferung in den Keller des Verbrauchers ist
ein Aufschlag bis zu 25 Pfg . für den Zentner für Fuhr-
kosten und Zeitverlust gestattet.

b.  3,50 Mark für den Zentner beim Verkauf im Zwischen¬
handel bei freier Lieferung ins Haus.

o. 8 Pfg . für 2 Pfund (1 kg.) im Kleinverkauf bis zu 10 kx
Für andere als die oben bezeichneten Sorten von

Speisekartoffeln ermäßigt sich der Preis auf:
2,90 Mk. für Lieferungen unter a außerdem Ausschlag für
freie Anfuhr ; 3,20 Mk. für Lieferungen unter b;
7 Pfg . für Lieferungen unter c.

Auf Salatkartoffeln finden diese Preise keine Anwendung.
Diese Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung im Kreisblatt in Kraft.
Rüdesheim,  den 11. Dezember 1914.

Der Landrat : Wagner.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, diese Höchstpreise ortsüblich und durch Anschlag
bekannt zu machen. (Abdrücke werden ihnen zugehen).

Bei Ausführung der Vorschriften treten folgende Be¬
stimmungen des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4.
August 1914 in der Fassung vom 28. Oktober 1914, R.
G. Bl. S . 458, in Geltung:

8 2. Soweit für den Großhandel Höchstpreise festgesetzt
sind, ist der Besitzer solcher Gegenstände verpflichtet, sie der
zuständigen Behörde auf ihre Aufforderung zu überlassen;
Landwirten sind die zur Fortführung ihrer Wirtschaft er¬
forderlichen Mengen an Getreide und Futtermitteln zu
belassen. Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung
des Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbarkeit der
Gegenstände von der höheren Verwaltungsbehörde nach
Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt.

Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind,
und ein Besitzer sich weigert, trotz Aufforderung der zustän¬
digen Behörde, solche Gegenstände zu den festgesetzten Höchst¬
preisen zu verkaufen, kann die zuständige Behörde die
Gegenstände, die für den eigenen Bedarf des Besitzers nicht
nötig sind, übernehmen und auf seine Rechnung und Kosten
zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen.

8 3. Der Bundesrat setzt die Höchstpreise fest. Soweit
er sie nicht festgesetzt hat , können die Landeszentralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Behörden Höchstpreise fest¬
setzen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und
Ausführungsbestimmungen.

8 4. Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise über- j
schreitet oder den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestim-
nmngen zuwiderhandelt oder Vorräte an derartigen Gegen¬
ständen verheimlicht oder der Aufforderung der zuständigen
Behörde nach 8 2 nicht nachkommt, wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis. zu sechs Monaten bestraft."

Die Ausführungsbestimmungen des Herrn Ministers für
Handel und Gewerbe vom 4. August 1914 haben den im
vorstehenden 8 2 vorgesehenen Verkauf den Gemeindevor¬
ständen übertragen und dabei festgesetzt:

„Die Aufforderung, zu den festgesetzen Höchstpreisen zu l
verkaufen, welche der Uebernahme der Gegenstände durch den j
Gemeindevorstand vorauszugehen hat , erfolgt mündlich oder j
schriftlich durch die Ortspolizeibehörde. Wird der Anordnung
nicht sofort Folge geleistet, so sind die vorhandenen Vorräte
mit Ausnahme der für den eigenen Bedarf des Besitzers
nötigen unter Feststellung von Art und Menge in polizeiliche
Verwahrung zu nehmen und dem Gemeind Vorstande zur
Verfügung zu stellen. Dieser hat den Verkauf zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen auf Rechnung und Kosten des Besitzers
zu übernehmen. Waren, deren Verkauf er nicht übernehmen
will, sind dem Besitzer wieder auszuhändigen.

Die Ortspolizeibehörden sind in Ausübung ihrer ge- j
schlichen Zwangsmittel befugt, zur Verhinderung von Zu- ;
Widerhandlungen gegen 8 4 des Gesetzes die Verkaufsstellen
derjenigen Verkäufer, welche die Jnnehaltnng der Höchst¬
preise verweigern, zu schließen. Diese Befugnis besteht
neben der im 8 2 des Gesetzes geregelten Befugnis zur
Uebernahme der Ware."

Ueber die in den Gemeinden vorrätigen für den Ver¬
kauf bestimmten Kartoffelmengen ist ein Verzeichnis anzulegen
und auf dem Laufenden zu erhalten. — Eine Mitteilung
dieser Vorräte , getrennt nach der besseren und der geringeren
Sorte , ist mir bis z u m 2 4. d s Mts.  zu machen; gleich¬
zeitig ist über die gemachten Erfahrungen zu berichten.

Rüdesheim,  den 11. Dezember 1914.
Der Landrat : Wagner.

Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung von 8. ds. M , veröffentlicht im Rhein-

gauer Anzeiger Nr. 145, Rheingauer Bürgerfreund Nr. 148 be¬
treffend Anmeldung zur Landsturmrolle der Landsturmpflichtigen
II. Aufgebots wird hiermit noch dahin ergänzt , daß alle diejenigen
Personen, die nach dem 3 t. Juli ds. I . das 45. Lebensjahr vollendet
haben, noch landsturmpflichtig sind

Rüdesheim a. Rh., den 12. Dezember 1914.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission:

gez. Wagner.

Bekanntmachung.
Wie uns mitgeteilt wird, sind zur Zeit Kartoffeln schwer zu

kaufen. Wir wollen versuchen solche zu bekommen und bitten
Interessenten , schleunigst ihren Bedarf schriftlich bei uns anzumelden.
Wir würden ihnen dann, falls wir ein Angebot haben, dieses An¬
gebot mitteilen.

Eltville,  den 9. Dezember 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach Anordnung des Gouvernements zu Mainz hat der

Verkauf, als auch das Abbrennen von Feuerwerkskörpern sowie
jegliches Schießen mit Platzpatronen zu Sylvester bei Strafe zu
unterbleiben

Eltville,  den 12. Dezember 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe in Ost und West.

11 006 Russen gefangen.
Der amtliche Kriegsberichtvom Sonntag.

:: Großes Hauptquartier, 13. Dez., vorm. Amtlich.
(WTB.) Nachdem am 11. Dezember die französische Offen¬
sive auf Apremont (südöstlich St . Mihtel) gescheitert war,
griff der Feind gestern nachmittag in breiterer Front über
Flircy (halbwegs St . Mihtel Pont -a-Mouffon) an. Der
Angriff endete für die Franzosen mit dem Verlust von 660
Gefangenen und einer großen Anzahl von Toten und Ver¬
wundeten. Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Ver¬
wundete.

Im übrigen verlies der Tag auf dem westlichen
Krigesschauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen nahmen wir eine Anzahl feindlicher
Stellungen ; dabet machten wir 11 006 Gefangene  und
erbeuteten 43 Maschinengewehre.

Aus Ostpreußen und Südpoleu nichts Neues.
Der amtliche Kriegsbericht.

Zurückweisung russischer und französischer Lügen.
:: Großes Hauptquartier, 14. Dez., vorm. Amtlich.

(WTB.) SchwächereAngriffe gegen Teile unserer Stel-
lmigen zwischen der Maas und den Vogesen wurden
leicht abgewiesen.

Im übrigen ist vom westlichen Krigesschauplatz sowie
aus Ostpreußen und aus Südpolen nichts Wesentliches zu
melden.

In Nordpolen nehmen unsere Operationen ihren
Fortgang.

Zu den russischen und französischen amtlichen Nach¬
richten ist folgendes zu bemerken: Aus Petersburg wurde
am 11. 13. amtlich gemeldet: „Südöstlich Krakau setzten
wir unsere Offensive fort, eroberten mehrere deutsche Ge¬
schütze und Maschinengewelne und etwa 2000 Gefangene."

Tatsächlich ist nicht ein Mann, nicht ein Ge¬
schütz oder Maschinengewehrunserer „südöstlich Krakau"
kämpfenden Truppen in russische Hände gefallen.

Die amtliche Pariser Mitteilung vom 12. 12 be¬
hauptet: „Nordöstlich Vailly wurde eine deutsche Batterie
völlig vernichtet. In Dcuxnonds westlich Vigneulles -Les-
Hattonchae wurden zwei deutsche Batterien zerstört, eine
großkalibrige und eine für Flugzeuge bestimmte. In der¬
selben Gegend wurde von Franzosen ein Blockhaus ge¬
sprengt und wurden mehrere Gräben zerstört."

Alle diese Meldungen sind erfunden.
Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).
*

Der Bankerott der französischen Kavallerie.
:: Paris , 12. Dez. „Echo de Paris " meldet: Ange¬

sichts des Pscrdemangels und der Unmöglichkeit, Kavalle¬
risten schnell auszubildcn, hat Kriegsminister Millerand



die Bildung zahlreicher Radfahrer-Kompagnien angeord¬
net, welchen nahezu alle sonst zum Kavalleriedienst geeig¬
neten Rekruten des Jahrganges 1915 überwiesen werden.

Die „Beweise" des belgischen Gesandten.
Durch dänische Blätter hat der belgische Gesandte

litt Kopenhagen Nachrichten von Grausamkeiten deut¬
scher Soldaten verbreiten lassen, die auf Grund von
Zuverlässigen Dokumenten verfaßt sein sollten. Welch
iminderwertiger Art indessen diese Dokumente sind,
die dem belgischen Diplomaten die Unterlagen für seine
Verleumdungen boten, zeigt folgende Meldung:

: : Köln,  14 . Dez. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Berlin : Nach Mitterlungen der „Nationaltitende " hat
der belgische Gesandte in Kopenhagen zur Begrün¬
dung seiner Verleumdungen gegen die deutschen Trup¬
pen in Belgien sich nicht auf neue Dokumente, son¬
dern auf die bekannten Berichte der sogenannten bel¬
gischen Untersuchungskommissiongestützt. Diese nie¬
drige Schmähschrift mit ihren unbewiesenen und un¬
beweisbaren Behauptungen ist längst als verleumde¬
risches Machwerk erkannt. Der belgische Gesandte ist
somit tatsächlich außerstande gewesen, für seine Be¬
hauptungen irgendwelche Beweise aufzubringen ; sein
Auftreten stellt sich als schwerer Mißbrauch des Gast¬
rechts in einem neutralen Staate dar.

*

Wieder feindliche Flieger über Freiburg i. Br.
Obwohl unsere Heeresleitung darauf hingewiesen

hat, daß Freiburg eine ofsene, nicht im Operationsgebiet
liegende Stadt sei, haben ihr am Sonntag wiederum feind¬
liche Flieger einen Besuch abgestattet und Bomben auf sie
herabgeworsen.

:: Freiburg  i . Br ., 14. Dez. Feindliche Flieger
warfen am Sonntag zwischen A3  und 3 Uhr über der
Stadt Bomben ab. Eine Bombe schlug in das Haus
Unterlindcn ein und richtete ziemlichen Schaden an. Ein
auf dem Dach stehendes Fräulein wurde erheblich am
Oberschenkel verletzt. Zwei weitere Bomben schlugen im
Columbi-Park ein, wo sich viele Spaziergänger aushielten.
Zwei Mädchen erlitten Verletzungen durch Bombensplitter.
Einige weitere Personen sollen auf dem Rotteckplatz ver¬
letzt worden sein.

*

Der abgelehnte Waffenstillstand.
: : Rom,  14 . Dez. Der „Osservatore Romano"

Bestätigt, daß der Vorschlag des Papstes, über Weih¬
nachten einen Waffenstillstand tnnezuhalten , sich als
unausführbar herausgestellt hat, weil einige Mächte
glaubten , nicht zustimmen zu können. „Giornale d'J-
talia " gibt der Vermutung Ausdruck, daß die Ableh¬
nung von Rußland und England ausgegangen sei.

*

Nene Kunde von der „Karlsruhe ".
: : A mste r d a m , 14. Dez. Das „Allg. Handels-

blad" meldet: Die „Central News" veröffentlicht eine
Erzählung des Kapitäns des „Van Dyck", eines Damp¬
fers , der durch den deutschen Kreuzer „Karlsruhe"
am 26. Oktober zwischen Buenos Aires und Newhork
aufgebracht wurde. Die Bemannung und die Offiziere
wurden auf das Schiff „Asuneion" gebracht. Sie wur¬
den mit der größten Höflichkeit behandelt, und die deut¬
schen Offiziere grüßten die Damen, die sich unter den
Passagieren befanden. Aus der Erzählung des Ka¬
pitäns des „Van Dyck" geht auch hervor, daß die
„Karlsruhe " durch einen Schuß der „Glas¬
gow " beschädigt  wurde . Das Steuer der „Karls¬
ruhe" war ebenfalls schwer mitgenommen. Doch wurde
es wieder instand gesetzt, indem man Teile eines
Schisses von einem aufgebrachten Schisse dazu ver¬
wendete. *

Rußlands Verluste.
: : Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt, daß die Ver¬

luste der Russen an Toten, Verwundeten und Gefangenen
sich auf fast anderhalb Millionen Menschen belaufen. Ab¬
züglich der nach mehreren Hunderttausenden zählenden
Gefangenen betragen die Verluste der Russen, nach einer i
bulgarischen Nachricht, über 800 000 Mann. Man lese:

: : Wien, 12. Dez. Aus Sofia wird gemeldet: Der mi¬
litärische Mitarbeiter des „Dnewnik" teilt mit, daß Ruß¬
land auf dem östlichen Kriegsschauplatz 817 000 Mann an
Toten und Verwundeten verloren hat. Ileberdies verlor
cs die Hälfte der gesamten Artillerie. Das russische Men¬
schenmaterial ist Wohl unerschöpflich, doch kann man mit !
improvisierten Armeen schwer siegen. Die Neuanschaffung j
von Geschützen stößt indes in Rußland auf die größten !
Schwierigkeiten. Ucbcrdies ist der Umstand von besonde¬
rem Nachteil, daß Rußland vollkommen vom Westen ab-
geschnitten ist.

* *
*

2700 russische Gefangene.
: : Wien, 12. Dez. (WTB.) Amtlich wird Verlautbartl

12. Dez., mittags. Ungeachtet aller Schwierigkeiten des
winterlichen Gebirgsgcknndes setzten unsere Truppen ihre j
Vorrückung in den Karpathen unter fortwährenden sieg- j
reichen Gefechten, in denen gestern über 2980 Russen gefan- s
gen genommen wurden, unaufhaltsam fort. Die Pässe !
westlich des Lupkower Passes sind wieder in unserem Be- j
sitz, im Raume südlich Gorlice, Grybow und Nen-Sandec i
begannen größere Kämpfe.

Die Schlacht in Wcftgalizicn, deren Front sich aus der
Gegend östlich Tymüark bis in den Raum östlich Krakau i
hinzieht, dauert fort. Gestern brachen wieder mehrere An¬
griffe der Russen in unserem Artilleriefeuer zusammen.

Die Lage in Polen hat sich nicht geändert.
Die Besatzung von Przemhsl brachte von ihrem letzten

Ausfall 700 gefangene Russen und 18 erbeutete Maschinen¬
gewehre mit sehr viel Munition heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Hoefer, Generalmajor.

Meuterei beim Przemhslcr Belagerungsheer.
: : Wien,  14 . Dez. Die Kriegsberichterstatter der j

Blätter melden, daß von den russischen Belagerungs- !
truppen Przemhsls einige Bataillone gefesselt ablrans - >
portiert wurden, die zum Angriff auf Przemhsl nicht zu
bringen waren. j

Erfolge der Oesterreicher vor Krakau.
: : Wien,  12 . Dez. Die Russen wurden nach

übereinstimmenden Meldungen nordöstlich, östlich und
südlich mindestens 40 Kilometer weit von Krakau
zurückgeworfen.

*

Die Kämpfe in den Karpathen.
r, Wien,  12 . Dez. Wie die Wiener Blätter
berichten, bringen die Kämpfe in den Karpathen den
österreichisch-ungarischen Truppen immer weitere Er-
folge Das Hausregiment des Zaren , das dort ge¬
kämpft hat ist fast ganz vernichtet; die Offiziere ües
Regiments bestanden aus soeben erst ausgemustertenKadetten.

*

Oesterreichifcher Sieg in Westgalizien.
: : Wien, 13. Dez . Anrtlich wird verlautbart : In der

Schlacht in Westgalizien wurde der südliche Flügel der
Russen  gestern bei Li manowa geschlagen und
zum Rückzüge gezwungen.  Die Verfolgung des
Ferndes ist eingeleitet. Alle Angriffe aus unsere übrige
Schlachtfront brechen ebenso, wie an den früheren Tagen,zusammen.

Unsere über die Karpathen vorgerückten Kräfte setzten,
wieder mitcr mehrfachen Kämpfen, die Verfolgung
energisch fort. Nachmittags wurde Nen-Sandec ge-
nommen. Auch in Grybow, Gorlice und Zmigrod rückten
unsere Truppen wieder ein. Das Zemplencr Komitat ist
vom Feinde vollkommen gesäubert, in den abseits vom
Schauplatz der großen Ereignisse gelegenen östlichen
Waldkorpathen vermochte der Gegner südlich des Gebirgs-
kammes nirgends wesentlich Raum zu gewinnen. Im
allgemeinen halten unsere Truppen die Paßhöhen, in der
Bukowina die Linie des Suczawatales.

In Südpolen wurde nicht gekämpft. Nördlich Lo-
wicz setzten unsere Verbündeten den Angriff auf die stark
befestigten Stellungen der Russen erfolgreich fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
von Hoeser, Generalmajor.

*

Neue Erfolge der Osstöer«,icher.
Weitere 9000 Russen gefangen.

M Wie n, 15 . Dez . Amtlich wird verlaut-
bart 14 . Dezember : Die Verfolgung der Russen
in Westgalizien wurde fortgesetzt und gewann
abermals unter kleineren und größeren Gefechten
allenthalben nordwärts Raum . Run ist auch
Dukla wieder in unserem Besitz. Unsere über die
Karpathen vorgerückten Kolonnen machten gestern
und vorgestern 9000 Gefangene und erbeuteten
10 Maschinengewehre . Die Lage an unserer
Front von Rajbrot bis östlich Krakau und in
Südpolen ist unverändert . Nördlich Lowicz
drangen unsere Verbündeten im Angriff weiter
gegen die untere Bznra oor.

Der stellvertretende Ches des Generalstabs:
v. H ö f e r, Generalmajor.* **

Der Krieg gegen Serbien.
Die Operationen in Serbien.

: : Wien,  14 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau¬
plätze wird amtlich verlautbart : Die von der Drina
in südöstlicher Richtung vorgetricbene Offensive ist süd¬
östlich Baljevo auf stark überlegenen Gegner gestoßen
und mußte nicht allein ausgegeben werden, sondern
veranlaßte auch eine weiter reichende rückgängige
Bewegung  unserer seit vielen Wochen hartnäckig,
glänzend, aber verlustreich kämpfenden Kräfte. Diesem
steht die Gewinnung von Belgrad gegenüber. Die hier¬
aus resultierende Gesamtlage wird neue operative
Entschlüsse  und Maßregeln zur Folge haben, welche
der Verdrängung des Feindes dienen müssen.

Ein neuer Feind der Serben.
: : Frankfurt  a . M„ 14. Dez. Die „Franks.

Ztg." meldet aus Konstantinopel : Aus Skutari kommt
die beglaubigte Nachricht, daß die nordalbanischen
Stämme an Serbien den Krieg erklärten. Ein Al¬
banier, der die Zügel der Regierung in Nordalbanien
in der Hand zu halten scheint, übermittelte diese Er¬
klärung an Serbien . Die Tgtsache, daß die kriegerischen
Stämme Nordalbaniens sich im jetzigen Augenblick in
Bewegung setzen, kann für die Gestaltung der Ver¬
hältnisse in Serbien leicht entscheidungsvoll werden.
Ein Widerstand Montenegros gegen Nordalbanien ist
bei dem großen in den Schwarzen Bergen herrschen¬
den Elend nicht zu besorgen, so daß die Nordalbanier
ihre ganze Kraft gegen Serbien verwenden können.

*
Nordalbanien ist vorwiegend von den sogenannten

Geggen bewohnt, während der Süden von den mehr
und mehr der Hellenisterung anheimsallenden blonden !
Tosken eingenommen wird. Beide Teile können sich !
nur schwer verständigen und sind einander keineswegs j
freundlich gesinnt. Die Geggen haben sich mit den !
Montenegrinern und Serben stark vermischt, ohne j
indes zu diesen darum in ein besseres nachbarliches jVerhältnis zu kommen.

* -i-*

Der „Heilige Krieg ".
Beschießung russischer Häsen durch türkische Kreuzer.

: : K v n sta n t i n o p e l , 13. Dez. Vom türkischen
Hauptquartier wird gemeldet, daß der große Kreuzer
„Sultan Jawus Selim ", der nach russischen
Meldungen schwer beschädigt sein sollte, am 10. Dez.
Saturn in Brand geschossen  hat ; die russi¬
schen Landbatterieil haben ohne Erfolg das Feuer er¬widert.

: : Christ tan ia,  14 . Dez. Der Zeitung „Jn-
telligenzsedlerne" wird über London gemeldet: Vor
Sebastopol hat der türkische Kreuzer „Mi-
dilli"  einen Feuerturm bombardiert  und dabei
erheblichen Schaden angerichtet. Er ist daraus ver¬
schwunden, ehe es den Russen möglich war, das Feuer
des Kreuzers zu erwidern.

Die Lage vei Erzcrum.
:: Konstantinopel,  14 . Dez. Die General¬

direktion der Posten und Telegraphen kündigt die Er¬
richtung eines Telegraphenamtes in Köpriköj an. Dar¬
aus ist Zu erkennen, daß entgegen den Mitteilungen

des russischen Hauptquartiers , in denen behauptet
ivurde, daß die Russen bis Erzerum vorgerückt seien,
die ganze Gegend um Köpriköj sich im Besitze des tür¬
kischen Heeres befindet.

v. d. Goltz in Konstantinopel.
Feldmarschall Freiherr v. d. Goltz ist Sonnabend

abend in Konstantinopel angekommen und dort am
Bahnhof mit großen militärischen Ehren empfangen
worden. Am Sonntag nachmittag hatte er dann eine
Audienz beim Sultan , über die gemeldet wird:

: : Ko n st am ti n o p e l , 14. Dez. Feldmarschall
d. d. Goltz Pascha wurde gestern nachmittag vom
Sultan in feierlicher Audienz in Dolmabagtsche emp¬
fangen. Der Sultan begrüßte seinen neuen General¬
adjutanten mit herzlichen Worten und sprach seine
Freude aus , daß der Kaiser ihm gerade den von den
ganzen ottomanifchen Armee hochverehrten Feldmar¬
schall beigegeben habe. Goltz überreichte dem Sultan
ein Handschreiben des Kaisers und blieb über eine
halbe Stunde in angeregter Unterhaltung , die vor¬
zugsweise auf die Kriegslage sich bezog, beim Sultan.

, Nach der Audienz wurde Goltz nach seinen Zimmern
- geführt, die auf Befehl des Sultans für ihn in Dol-
i mabagtsche reserviert und mit erlesenem Geschmack aus-
' gestattet wurden. Sie haben einen entzückenden Blick
! auf den Bosporus und die grüne Hügellandschaft des
i asiatischen Ufers. Nach Verlassen des Palastes machte
? Goltz mit seinen Begleitern Besuche beim Großwesic
, und den übrigen Ministern.

Ein türkisch-italienischer Zwischenfall.
In der letzten Sitzung der italienischen Depu¬

tiertenkammer, die sich am Sonnabend vertagte, be¬
sprach der Minister des Aeußeren Sonnino auf ver¬
schiedene Anfragen einen bereits einige Tage zurück¬
liegenden Streitfall zwischen der Pforte und Italien.
Der englische Konsul in Hodeida, einer türkischen Stadl
am Roten Meere, habe sich nach Ausbruch des Krieges
zwischen der Türkei und England nach dem dortigen
italienischen Konsulat geflüchtet, sei aber von dort
von türkischer Gendarmerie mit Gewalt fortgeführt
worden. Sonnino teilte mit, er habe schon vor mey-
reren Tagen von der Pforte die Freilassung des eng¬
lischen Konsuls und volle Genugtuung wegen Ver¬
letzung des italienischen Konsulats verlangt . Dre
Pforte habe erwidert, da das Kabel nach Hodeida durch¬
schnitten sei, wisse sie nichts von dem Zwischensatz
Er habe daraus von neuem nach Konstantinopel telegra¬
phiert und energisch auf Genugtuung bestanden.

Nach dem „Newyork Herald" soll Italien folgende
Forderungen zur Beilegung des Zwischenfalls von Hs-
heida gestellt haben: Rückkehr des englischen Konfus
mach dem italienischen Konsulat, von wo er fortgefuyrr
wurde, und foriuelle Entschuldigung gegenüber dem
italienischen Konsul, sowie eine Geldentschädigung I"
den verwundeten Kawassen. „

Man darf wohl annehmen, daß die türkische R -
gierung, wenn sich der Zwischenfall in der gesw'
Berten Weise abgespielt hat, der italienischen Reg: -
lrung Genugtuung geben wird. In Berliner violoiw^
Irschen Kreisen meint man zuversichtlich, daß “
Zwischenfall zu keinen Weiterungen führen, sonor
friedlich beigelegt wird.

Deutsche Handelsschiffe in japanischen Häsin- f,nj
: : Frankfurt  a . M., 14. Dez. Aus „

wird der Frkf. Ztg." gemeldet: In japanischen-- L„
wurden bei Kriegsvcginn 41 deutsche Handelsschuld
schlagnahmt. Sie befinden sich jetzt alle in Nagasaki-

Japan räumt die Südsccinseln nicht. .
: : Frankfurt  a . M„ 14. Dez. Der '-ZJna-

Ztg." wird aus Tokio gemeldet: Auf eine Jnterp ^
tion in der Kammer erwiderte der Minister•
Aeußern Kalo, die Besetzung der deutschen 1-.̂
Inseln werde solange aufrecht erhalten , wie cs oea > ^
panischen Interessen geraten erscheine. Andere -
sprüche seien wohl angemeldet, ihre Prüfung w
jedoch erst bei der Friedenskonferenz erfolgen.

Gcsangcnc Buren.
: : Prätoria,  14 . Dez. Das Reutersche £

rean meldet: Unter den aufständischen Bure: ,Rautcnvaw,sich ergeben haben, befinden sich General Rautei
Kommandant de Jager mit 30 Mann und die Jet
netts Eksteen und Debusson. Der einzige, beran
Aufständische, der im Freistaat noch übrig 0 . ^
ben ist, ist Conroy, Mitglied des Provinzlalrares
Freistaates.

Französische Verleumdungen.
gegen den Stab des Generals v. Kluck Zeit

: : Die „Agencia Fournier " hat vor einiger
eine aus dem Pariser „Journal " stammende
eung der angeblichen Verwüstung des Ortes r : te t.
and der Plünderung des Schlosses Chamant ^
Danach sollte sich der Stab des Generals v. *
>es Führers der 1. Armee, der schlimmsten «g
schreitungen schuldig gemacht haben. Im ;®&-' „fw
sollten die Offiziere die tollsten Orgien 9^ 1’' ,,-teil
)as Gebäude schließlich in einem bejammerns.vĉ ^
Zustande verlassen haben. Wie die amtli  che ^
uchung  ergeben hat, ist

jedes Wort dieses Berichtes eine Luge.■ «nge
Das Armee-Oberkommando hat über dre Vv j ,^>

n SenliS und die Zustände im Schlosse Chaman e£#
ingehende Untersuchung angestellt, die folgen
leben hat : per

Am 2. September griff das 2. Armeekorps r
Hegend östlich von Senlis stärkere feindliche. "Pe¬
in (Engländer , Marokkaner und 56. französische• &
erve-Division). Der Feind leistete in der ^
Sillers—St . Frambourg —Montepilloy Wrdersta v ^
og dann, nur noch Artillerie an verschiedenen^
insetzend, in südwestlicher Richtung ab. /cm*

Als die Vorhut der 4. Jnfanterie -Drvrsro'r
anterie-Regiment Nr. 149) Senlis durchschritt ^
rhielt das ihr folgende Generalkommando m
ier Stadt , während der Verhandlungen Mil * Boit
.eigeholten Bürgermeister, lebhaftes Gewehrs »>ier-
iersteckten Soldaten und auch von Ernwoyne -
;uf wurde die Vorhut zurückgenommen und zil
aandierenden General der Befehl erteilt , --;>sjchen
äubern. Da der Widerstand, namentlich iw nr >,rin9 eü
Stadtteil, nicht nachließ, und nach dem & ein-
mserer Infanterie dorthin das Artillerief bei
estellt werden mußte, kam es zum Hauser Das
em ein Teil der Häuser in Flammen Äjamant
Generalkommando hatte sich inzwischen na i ^ Lo-



Uerhaus , mit der 2. Las Schloß , in dessen unteren
Räumen auch die zum Schutze des Generalkommandos
^stimmte Kompagnie untergebracht wurde . Beide«teilen waren

vorher von deutsche» Truppen noch nicht betreten
Worden. Während das Logierhaus schon starke Spuren
»vir Verunreinigung und Zerstörung aufwies — es
Mtten vorher anscheinend Engländer  dort ge¬
legen —, war das Schloß ziemlich unversehrt . Abge¬
lehen von der Unordnung , die die noch bei Dun¬
kelheit anlangende Einquartierung naturgemäß ver¬
ursachen mußte , sind weder Schloß noch Logierhaus
M deutschen Heeresangehörigen beschädigt worden:
°v>r einer Verwüstung oder Plünderung kann keine
Rede sein.

Infolge des am anderen Morgen erfolgenden Links-
^omarfches in scharf südlicher Richtung kann später
weder Scnlis noch Chamant von Kolonnen des 2.
Armeekorps nochmals betreten worden sein.

Ein neuer Beweis.
Eugkquds Spiel mit der Neutralität Belgiens.
Der Ring der Beweise , daß Belgiens Neutralität

'angst von Belgien selbst und England gebrochen war,
Ae noch ein deutscher Soldat di-- deutsch-belgische
Grenze überschritten hatte , schließt sich immer söster.
Minier mehr tritt das Frivole in der Begründung

snglischen Kriegserklärung hervor . Von neuem
Mt die britische Scheinheiligkett jetzt eine amtliche
-̂Veröffentlichung in der „Nordd . Allg . Ztg ." in das
"chtige Licht. Darin wird ausgeführt:

Für die englisch-belgische Komplizität haben sich
^ue schwerwiegende Schuldbeweise gefunden . Vor
Aniger Zeit wurde in Brüssel der englische Le-
^ationssekretär Grant - Watson  festgenom-
M :, der im snglischen Gesandtschastsgebäuoe verblie-
M war . nachdem die Gesandtschaft ihren Sitz nach
Mwerpen und später nach Havre verlegt hatte . Der
^nannte wurde nun kürzlich bei dem Versuch
Ertappt , Schriftstücke,  die er bei seiner Fest¬

nahme unbemerkt aus der Gesandtschaft mitgeführt
!Me , verschwinden zu lassen.  Die Prüfung
! rr Schriftstücke ergab , daß es sich um Aktenstücke
:jj'jt Daten intimster Art über die belgische Mo-

'lmachung und die Verteidigung Antwer-
^r n s aus den Jahren 1913 und 1914 handelte . Es
^finden sich darunter Zirkularerlasse an die höheren
^lgischen Kommandostellen mit der faksimilierten
Urschrift des belgischen Kriegsministers und des bel¬
achen Generalstabschefs , ferner eine Aufzeichnung

eine Sitzung der „Kommission für die Verpfle-
?Mgsbasis Antwerpen " vom 27. Mai 1913 . Die Tat¬
sche, daß sich diese Schriftstücke in der englischen
Jsandtschaft befanden , zeigt hinreichend , daß die bel¬
ache Regierung in militärischer Hinsicht keine Geheim-

vor der englischen Regierung hatte , daß vielmehr
Ade Regierungen dauernd im engsten militärischen
'Übernehmen standen.

L Von besonderem Interesse ist auch eine haudschrist-
3 " Notiz , die bei den Papieren gefunden wurde,
3 deren Vernichtung der englische Sekretär besorgt

^ Sie besagt, daß die französischen Offiziere und
3 Bahnhofsvorsteher von Feignies den Befehl cr-
^ten hätten , in der Richtung Maubeuge sämtliche
^ >'6gbar .en geschlossenen Waggons für den Truppen-

. ĥ Â hort zu konzentrieren . Am Schlüsse der Notiz
3 ^ es dann : Mitgeteilt durch die Gendarmeriebri-
M von Frameries . Hierzu ist zu bemerken, daß
»Agnies eine an der Eisenbahn Maubeuge -Mons zirka

Kilometer von der belgischen Grenze in Frankreich
v ®8ene Eisenbahnstation ist. Frameries ist an der-

Bahn in Belgien 10 Kilometer von der fran-
I° wchen  Grenze gelegen.
. . Aus  dieser Notiz ist zu entnehmen , daß Frank-

bereits am 2 7. Juli seine ersten Mo¬
di a chu n g s m a ß n a h m e u g e t r o f s e u und daß

^Englische Gesandtschaft von dieser Tat-
b e lg i s ch er seit s sofort Kenntnis er-

tt ^ ^ enn es noch weiterer Beweise für die Beziehun-
j bedurfte , die zwischen England und Belgien be-
ĥu?.En. so bietet das aufgefundene Material in dieser
W'Opt eine wertvolle Ergänzung . Es zeigt erneut,
M Belgien sich seiner Neutralität zugunsten der En-

begeben und daß es ein tägiges Mitglied der
>3" ' tion geworden war , die sich zur Bekämpfung

j Deutschen Reiches gebildet hatte . Für England
^ bedeutete die belgische Neutralität tatsächlich nichts
1,1. Er n iS, pfrr ,,serap of paper", auf das es sich be-

itl,«' soweit dies seinen Interessen entsprach , und über-
rfy T \ t 4 -r» £/\ -t v»<-i v* 'D X..C. _sich hinwegfeZte , sobald .dieses seinen Zwecken

- .' ch erschien.
,>e ist offensichtlich, daß die englische Regierung

Ziehung der belgischen Neutralität durch Deutsch¬
es vur als Vorwand benutzte, um den Krieg gegen

!̂ ? or der Welt und vor dem englischen Volk als
erscheinen zu lassen.

3 ale u. Vermischte Nachrichten.

L.ei

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

* Oestrich, 14. Dez. Der Kanonier Ludwig
dth  von M i t t e l h e im  bei der 5. Komp, des

f 3 'Hrrie-Regiments Nr . 27, welcher zur Zeit
Ht ^ Aldigen Genesung im St . Clemenshaus hier entgegen
^ ' Mrde wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde mit

'sernen Kreuze  2 . Klasse ausgezeichnet.
Oestrich, 15. Dez. Mittwoch Abend Punkt 8'/,

et  im Gasthaus Kühn  hierselöst ein Lichtbilder-
" g über Tvrpedo- und Unterseeboote statt. Herr

leß, Finger aus Rüdesheim. welcher in diesem Jahre .
^ °" enfahrt mitgemacht hat und sich bei der Mobil- ;

*>er Notte in Kiel befand, wird 70 Lichtbilder >
V* 111' Zu dem hochinteressanten Vortrag hat Jedermann !

Butritt . s

— Oestrich, 14. Dez. Der Herr Bischof von
Limburg  Dr . Augustinus Kilian,  richtet an die An¬
gehörigen seiner Diezöse einen Hirtenbrief, der vom 4.
Adventssonntage von den Kanzeln sämtlicher katholischen
Kirchen der Diezöse verlesen werden soll. In dem Hirten¬
brief gibt der Herr Bischof seiner Freude Ausdruck über
die Erneuerung der religiösen Gesinnung und das Soli¬
daritätsgefühl , wie es sich seit Ausbruch des Krieges in
einer Fülle von Werken christlicher Nächstenliebe offenbart.
Der Bischof ordnet an, daß am Sonntag nach Weihnachten,
27. Dezember, in allen Kirchen der Diezöse ein 13stnndiges
Gebet zur Erstehung eines siegreichen Ausganges des
Krieges und eines baldigen dauerhaften Friedens abge¬
halten werde. An dem Tage soll in allen Kirchen eine
Kollekte für die Verwundeten stattfinden.

* Oestrich , 15. Dez. P r e u ß i s ch-süddeutsch-
Klassenlotterie.  Die Ziehungen der fünften Klassene
lotterte nehmen am 12. Februar ihren planmäßigen Fort¬
gang. Die Lose der zweiten Klasse gelangen vom 14.
Dezember bei allen Lotterie-Einnehmern zur Ausgabe.
Die bereits zur zweiten Klasse erneuerten, sowie die bis zur
fünften Klasse vorausbezahlten Lose behalten selbstverständlich
ihre Gültigkeit.

* Oestrich , 15. Dez. Auf die amtliche Bekanntmachung
betr . Kartoffel -Höchstpreise  machen wir besonders
aufmerksam.

o- Eltville , 12. Dez. Da im Monat Januar die Kassen
der NasiauischenLandesbank und Nassauischen Sparkasse stets
durch den Andrang des Hypotheken-Zinsen zahlenden Publikums
überfüllt sind, wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Zinsen
von Spareinlagen schon vom 15. Dezember ab ausbezahlt
werden. Ebenso werden bereits vom 15.Dezember ab auch die
Ziusscheine der Landesbankobligationeu pro 2. Januar 1915
eingelöst. Die Zinsen von Sparkassenbüchern, welche nicht
zur Erhebung kommen, werden ohne weiteres dem Kapital
zugeschrieben und bedarf es nicht der besonderen Vorlage
der Bücher; dieselben können gelegentlich im Laufe des
Jahres , beigeschriebenwerden.

L Mittelheim , 15. Dez. (Deutscher Flotten-
v e r e i n.s Die Ortsgruppe Mittelheim hält wie
üblich ihre monatliche Versammlung morgen Mittwoch den
16. Dez., abends . 8^ Uhr, bei Ruthmann ab ; Freunde
und Gäste sind willkommen.

Q Mittelheim , 14. Dez. Unter dem hellbrennenden
Weihnachtsbaum im Lokal der „Distelfink" hatten sich die
Mitglieder der hiesigen Weihnachtssparkasse  zur
üblichen Generalversammlung zusammen gefunden. In alter
Treue zur guten Sache hatte der Gesangverein „Harmonie",
obgleich fast die Hälfte der Sänger im Felde steht, es sich
nicht nehmen lassen, bei der Feier mitzüwirken. Es lag
ein stiller Ernst über der Versammlung, aber feierlich ge¬
staltete sich dieselbe ganz den Verhältnissen der Zeit ent¬
sprechend. Aus dem verlesenen Bericht ging hervor , daß
das Jahr sehr gut begonnen hatte , daß sich der Geschäfts¬
gang sehr günstig gestaltete, bis der Krieg ausbrach. Es
wurden im Ganzen rund 4800 Mark eingelegt, wovon 1000
Mark im Laufe der Kriegsnwnate und 3800 Mark während
der Generalversammlung ausgezahlt wurden, was in dieser
Kriegszeit doch immer ein sehr nennenswerter Betrag ist.
Die .bisherigen Vorstandsmitglieder, die Herren G. Klein  ;
als Vorsitzender, Gastwirt Volk  als Kassierer, G. I a n z
und A. Hell  als Beisitzer wurden wieder gewählt. Als
erster Einzahlungstag für das kommende Jahr wurde der \
10. Januar festgesetzt. Der Verein besteht seit zwölf Jahren :
und zählte am Jahresschluß 118 Mitglieder . Herr Bürger¬
meister H i r s chm a n n lobte in seiner Ansprache den Spar-
stnn der Mitglieder , welcher sich auch in der ernsten Kriegs-
zeit betätigte, er wünschte dem Verein weiter gute Erfolge
und dankte den Mitgliedern des Vorstandes für die unei¬
gennützige umsichtige Verwaltung.

pS CH Geisenheim, 14. Dez. Am gestrigen Sonntag fand
in feierlichem Hochamt die kirchliche Installation unseres
neuen Herrn Pfarrers Eduard Stähler  durch den
Dekan Herrn Pfarrer Dr . Ludwig statt . Am Abend ver¬
einigte ein Faniilienabend im Kath. Vereinshause die Pfarr-
gemeinde mit ihrem neuen Seelsorger . Nach einem schönen
Liedervortrag des Gesangvereins „Eintracht " (Kirchenchors
und Prolog , entbot Herr KirchenrechnerD a n iel in beifällig
ausgenommencr Rede dem neuen Herrn Pfarrer . den Will-
kommgruß Geisenheims als der Geburtsstadt des hochseligen
Bekennerbischofs. Peter Josef Blum, gedachte dankbar der
großen und vielen Verdienste des resignierten Herrn Pfarrers
Feldmann und versicherte dem neuen Pfarrherrn Verehrung, !
Liebe und Vertrauen seiner neuen Gemeinde. Herr Pfarrer
Stähler wandte sich dann in herzlicher Ansprache an seine s
neuen Pfarrkinder , wies auf die ihm gewordene hohe Auf- I
gäbe hin, versprach Allen Alles zu sein und erbat sich die j
Unterstützung der Gemeinde und besonders der Vereine,
damit seine hiesige Pfarrtätigkeit eine fördernde und geseg¬
nete werde. Der unter der umsichtigen Leitung des Herrn
Kaplans Lenserding stehende Festkommers brachte noch präch¬
tige Ausführungen des Kath. Gesellen- und Jünglingsvereins
und gemeinsame patriotische Lieder, sodaß frohe Unterhaltung
alle Teilnehmer, die leider nicht alle Platz finden konnten,
bis Mitternacht beisammenhielt. Mögen 'alle Wünsche für
eine ersprießliche und segensreiche Wirksamkeit unseres neuen
Pfarrherrn in Erfüllung gehen.

4 - Rüdesheim , 10. Dez. Dem hiesigen Zweigverein
von: Roten K>euz ging aus Belgien unter anderen auch
folgende Dankpostkarte zu:

3. Batterie lUf Fuh-Art .-Reg . 3.
3. Mrr«  itio, »swage n

Und weht der Wind auch noch so kalt —
Er kann uns nicht erbosen:
Der Zweigverem von Rüdesheim
Der sandt' uns warme Hosen.
Und wandern wir hier am Kanal
Durch noch so tiefe Sümpfe —
Der Zweigverein von Rüdesheim
Sandt ' uns ja dicke Strümpfe.
Nun mag es regnen oder schnei'n
Uns kann dies nicht genieren —
Der Rüdeshetmer Zweigverein
Der läßt uns .nicht verfrieren.
Die Gaben alle groß und klein
Vom Rüdesheimer Zweigverein,
Die werden dankbar tragen
Die Kanonier' vom 2. Wagen.

* Lorch, 14. Dez. em Vizewachtmeister Sahrholz
vom Feldartillerie-Regiment 23 wurde das Eiserne
Kreuz  verliehen.

Falsches und wahres aus russischen Berichten.
Die Petrograder (Petersburger ) Zeitung schreibt am

28. Oktober 1914 folgendes:
„Ein aus der deutschen Festung Mainz geflüchteter

hier eingetroffener Russe berichtet über die schwere Lage
der russischen und französischen Familien, welche in dieser
Festung eingeschlossen sind, die man zwingt, Trancheen zu
graben und deren Kinder man Qualen aussetzt, indem man
sie mit Knuten schlägt. Die Gefangenen erhalten kein Stück
Brot und nur gekochtes Wasser anstatt Suppe . Diese Per¬
sönlichkeit. welche über Oesterreich gereist ist, begegnete
einem Zuge mit Verwundeten, die man aui der Station
ohne alle medizinische Hilfe liegen ließ".

Es dürfte von Belang sein diesen unwahren Behaup¬
tungen eine Erklärung der in Wiesbaden verbliebenen Russen
ge.genüberzustellen:

Die Bussen in Wiesbaden.
Etwa 120 in Wiesbaden wohnhafte russische Staats¬

angehörige haben durch Vermittlung des spanischen Konsuls
au die Kaiserlich russische Regierung nachstehende Erklärung
gesandt:

Die Unterzeichneten in Wiesbaden wohnenden russischen
Staatsangehörigen erklären, daß sie trotz des' zwischen
Deutschland und Rußland bestehenden Krieges von der
deutschen Regierung in durchaus ritterlicher Weise behandelt
worden sind. Indem sie diese Tatsache mit dankbarer
Anerkennung feststellen, wenden sie sich hiermit an die Kai¬
serlich russische Regierung mit der ganz untertänigsten Bitte,
sie möge gegen die in Rußland wohnenden Deutschen die
gleiche Rücksicht walten lassen, wie sie den in Deutschland
lebenden Russen zuteil wird.

Zugleich drücken die Unterzeichneten den Wunsch aus,
es möchten sich auch die Russen anderer deutschen Städte
dieser Kundgebung anschließen. In Berlin ist, wie man
uns berichtet, ein ähnliches Vorgehen beabsichtigt.

X Bingerbrück , 15. Nov. Mit dem Eisernen
Kr  e uz  wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
der Kriegsfreiwillige, Ingenieur Johann Joh  n-Binger-
brück ausgezeichnet. Er befindet sich auf dem östlichen
Kriegsschauplatz. Sein Vater wurde im Kriege 1870/71
mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse ausgezeichnet.

** Mordversuch und Selbstmord . Der in Berlin
in der Emdenersttaße wohnhafte Maurer Range , der
vor ungefähr vier Wochen seine Ehefrau durch den
Tod verloren hatte , lernte kürzlich ein junges Mädchen
namens Martha Knorr kennen, mit dem er auch am
Sonntag zusammen war . Auf dem Nachhausewege
machte er der Knorr einen Heiratsantrag . Als er
sich von ihr abgewiesen sah, gab er auf sie mit einem
Revolver drei Schüsse ab und flüchtete nach der Wielef-
straße , wo er sich in eine Fensternische setzte und durch
einen Schutz in die Schläfe sich den Tod gab . Das
Mädchen wurde schwer verletzt in die Charite einge¬
liefert.

** Die Heilsarmee „einstweilen " deutsch. Es ist
bekannt , daß die Leitung der Heilsarmee in Deutsch¬
land bisher vollständig in englischen Händen lag . Wenn
man aber annehmen wollte , daß sie jetzt deutsch auch
auf die Dauer werden würde , so irrt man sich. Fol¬
gende Bekanntmachung über eine handelsgerichtliche
Eintragung bet der Heilsarmee -Grundstücks -Gesellschaft
m. b. H. in Berlin besagt : Oberstleutnant und Leiter
der Heilsarmee in Deutschland Karl Treite in Berlin
ist an Stelle des Geschäftsführers William John Mac
Ällonan , der im Auslande weilt , auf Grund des Pa¬
ragraphen 29 BGB . für die Dauer von dessen Be¬
hinderung zum einstweiligen Geschäftsführer bestellt.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Bekaillltmachung.
Es wird auf nachstehende, zur Verhütung der Weitcr-

verbreitung der Reblaus erlassenen Bestimmungen hingewiesen:
1. Das Verpflanzen von Wurzelreben aus einer inner-,

halb des geschlossenen Weinbergsgeländes liegenden Rebschule
oder aus einer Weinbergsparzelle in eine andere ist, sofern
es sich nicht um eine unmittelbar angrenzende Parzelle des¬
selben Eigentümers handelt, verboten.

Dagegen können sonstige, d. h. a n s n i cht ver¬
seuchten  Gemarkungen, aber demselben Weinbau¬
bezirk  stammenden Wurzelreben auch in verseuchten Ge¬
markungen dann zur Anpflanzung gelangen, wenn sie zuvor
amtlich desinfiziert sind. In Oestrich kann also Wurzelholz
aus Hallgarten , Hattenheim und Erbach unter Beobachtung
der- Vorschriften gepflanzt werden.

2. Die Entseuchung (Desinfektion) ist nicht erforderlich
für Wurzelreben, die innerhalb derselben Weinbergsparzellen
oder aus einer unmittelbar angrenzenden und in: Eigentum
derselben Person stehenden Weinbergsparzelle oder Rebschule
verpflanzt werden.

Oestrich , den 15. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Becker.

<Sirt Sd ?af
zugelaufen. Gegen Fnttergeld
und Jnseratengebühr kann der
Eigentümer dasselbe abholen.
Wo? sagt die Exp. ds. Blattes.

PI n zn’« eigener ArbeitlanOS  Garantie.
aHob.lStudier-Pianol,22ciur).450^

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500 „
„ SRSienaniaA,, 1,28 „ „ 570„
„4 „ B „ 1,28 „ . 600,
, 5 MoguntiaA„ 1,30 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 „ , 680 „
• 7 Salon A , 1,32 . . 720 .
„ 8 „ B „ 1,34 „ „ 760 „

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Mvnat 15- 20 Mk. Kas . e 5°/0
Wilh Müller , Mainz.

Kgl. Span . Hof-Piano -Fabrlk,
öegr , 1843. MUnsiersirasse 3,

•I
Bingen  a . Rh., Sclimittstr. 8.Leib-Wäsche

fertig und nach Maass
für Herren, Damen u. Kinder

Bett-,Tisch- u.
Kiichen-Wäsche

Unterzeugs
reiche Auswahl

besonders preiswert.



Achtung ! Ansschneiden ! Bares Held!

Besondere Vorteile für den Weihnacbtsbedsr!
bin ich in der Lage meiner werten Kundschaft dieses Jahr zu bieten. Ich verkaufe von jetzt bis Weih¬
nachten von ■ s | , B ra ii der jetzigen Saison für Herren und

Ulster und Anzügemeinem
Riesen- Lager
einen Posten
nicht mehr vollständig, zn jedem nur annehmbaren Preise.

Knaben zu sehr billigen Preisen.
IPostenAnznge in Kportfastons,
welche sich für dis jetzige Jahres¬
zeit sehr gut eignen, die im Sortim.

Mehrere IOO Paar Hosen , letzte Neuheiten,
für Herren und Knaben, auch für Schulzwecke geeignet, darunter welche aus Schafwolle und von Resten
geschnitten, Joppen , Cape » , Gnmmi -Müntst werden zu sehr billigen Preisen verkauft. Äls ganz
besonderen Erlegenhritskanf empfehle 1 Posten Hroren -Paietots nnd -Anzüge , vorjährige
Sachen, welche von verschiedenen Gelegenheitskäufenherrühren , deren früherer Ladenpreis 15—30 Mk.
war , jetzt 10 n . 15 MK . 1 Posten Knaben -Palrtots nnd Anzüge schon von MK. 3 .75 an.

Mein Kevren -KonfeKtions -MerKcluf
befindet sich nur im ersten Stock , deshntb

nerkcrufe stcrunend biMg.

Trotz täglicher Steigerung
der Lederpreise habe ich mi>
entschlossen, weil ich Geld
brauche, von meinem Riesen
lager in

Schuhwarenffittäc$ aaie

sfs » .
schiedenen Lederarten au
zum Verlustpreise tiJjU 1 {oU'
von . . . Mark

Posten Herren - » . Damenstiefsl in bekannt guten, erprobten Qualitäten , ff fjQ
vorzügliche Paßform , darunter sehr viele Einzelpaarc (auch in Goodyearwelt uno , » *
deren früherer Preis 8.50 bis 14.— Mark war . . . jetzt 3 k-* 15 * ^ ohn^

Kinder- und Hchulstieicl (auch mit warmem und wasserdichtem̂Futter̂ w^^hehrer
Lackkappen(schwarz und farbig), darunter Neuheiten der letzten Saison, sehr p .er A^ niche
Dutzend Kinder - und Knabsnstirfel . wovon nicht mehr alle Größen am Lager» Aa>n ^ je
die ,ich nicht mehr weiteriühre , jedoch nur gute Qualitäten , zn nnd unter Qlnra i^c ^
Wiuterartikel . Arbeitsstiefrl und prima Schnlfiiessl , zn üuszerS „troffen Ums;S (o«i
beliebten Kackfischstietel ji.  Herrenstirfel mit Doppelsohlen smv wieder e g t ^
Leistungsfähigkeit zu beweisen, offeriere 1 Posten eritklasstges Fabrikat , letzte 14 - als ^
für Herren und Damen, welcher für erste Firmen des In - und Auslandes vef̂ unter
nachts-Geschenke sehr geeignet, weil in LiixusaussührunL, jedes Paar a> ® DrachmoU »-
regulären Verkaufspreis. Ä-

zum d°uer-̂ °.
Kaufen Sie jetzt schon für Weihnachten, es ist Ihr eigener Vorteil. Ein Versuch macht Jrderman o « .
Kunden. Konntag dis 7 Uhr abends geöffnet . Kür U -reine und Kliftuargen habe ^ily Ŝ^ P 8' f n .
schenk« zu rrtra billigen Preisen , teilweise unter Ginkaufspreis , ^ iin Einkai
erhält jeder Käufer, der diese Anzeige mitbringt , 1 große Ueisetasäie als dsiclcheni:.Wiesbaden, nui Neugasse 22

Erstes und größte» GeschSft dieser Art am platze.

Beim Einkäufe im Betrage von A'u. lO. .
b°un 0 . ’erhält jeher Käufer, der diese Anzeige mitbrmgt , l groffe Z- etsetajaile als ^ meitt

eine schöne Damenhandtasche. Deachtcn Hie. datz ich in einer Seitenstraße woy
stch im 1. Stock befindet , deshalb wenig Unkosten , darum gute Maren Z« brll g V

Beksnlltmchimg.
Am Mittwoch , den 16. d. Mts ., abends Punkt 8l/2

Uhr, findet im Gasthaus Kühn hierjelbst ein

LichibiiderMortrag
über Torpedo- und Unterseeboote

statt . Es werden 70 Lichtbilder vorgeführt.
Zn dem hochinteressanten Bortrage hat Jedermann

freien Zutritt . Wegen des großen Interesses , den dieser
Vortrag für die Allgemeinheit hat , wird die gesamte
Bürgerschaft — Damen und Herren — um zahlreiches
Erscheinen gebeten.

Oestrich , 12. Dezember 1014.
' Der Bürgermeister : Becker.

Kotz -Mersteigerung.
Am Donerstag , den 17. Dezember d. Js ., vormittags

10 Uhr, wird im Distrikt „Wiesenwald" nachvezeichnetes
Holz versteigert:

Nadelholz:
308 Stämme mit 6 t,28 Fstm.
170 Stück Stangen 1. Klasse
246 „ „ 2. „
435 „ „ 3. „

88 „ „ 5. „
275 „ „ 6. .

ferner 4 Stämme mit 0,65 Fstm.
7 Stangen 1. Klasse

„ 4. und 35 6. Klasse
Birken:

19 Stamme mit 2,59 Fstm.
2 Stangen 1. Klasse

Brennholz:
20 Raummeter Eichenknüppel
8 „ Reiser 1. Klasse .
7 „ Buchenscheitu. Knüppel

130 „ andere Laubholzknüppel.
Oestrich , den 12. Dez. 1914.

Der Bürgermeister : Becker.

KellerbuchA
für Weinguts besKz»r u. Wirz  er, gebunden und unge¬
bunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheirt§au«r Bßrprfreund, Oestrich u. Eltville

Wehaclits-Gssclienke
Uhren «. Goldschmuck
füiliiir-üta

von Mk. 3 .50 an

flnntad-üta
von Mk. 5 .— an

Eillinie
Herren- and
Demen-Ufiren

von Mk. 10. — an

MsnsDamsis-
Ufiren

von Mk. 18. — au

Ketten,- Ringe,
.EoSUers,
KHedslIfons

in reicher Auswahl

L. Friedmarm, Mains
50 Sehnst er » trwme,  50.

JkToaders prei $weri ?$L,
V  HP»

EN

iriliirSsi„Sidpof
seldpostfcrtig und offen empst^

I . Scherer, Oestrich.

lirka 20  Zentner$\uW
zu verkauserr . Näheres >"
der Expedition d. Bl.

$<tw!»waress aller Hrl f8r 8m» . Dan» md Kindt'. 1 Ein träcMligas Rial
ßtr 'ru - Miefel

kräftig « He eren -Achuur -, Zug - und
Kchnallenstiefet gepinnte Böden Mk.

Kräftige Koeiedrrstiefrl breite Form
Mk.

Elegante Herren - Stiefel Lackkappe
breite Form Mk.

Elegants Korlsdrr -Zugstiefel breite
Form , äußerst solid Mk.

Filzschnallenstirfsl mit Leder besetzt,
extra stark Mk.

Marme Aauspautoficl init Ledcrsvhls
und Fleck Mk.

Aamelhaarschuhs von
4*

Mk. 1

Hltiö

Lrdsrstiefel warm gefüttert, ohne Fleck
Mk.

Dieselbe» mit Fleck warm gefüttert
. Mk.

Kerlrdrrstirfrl Nr. 23- 24, extra stark
Mk.

Dieselben Nr. 25—26, extra stark
Mk.

Koelrdrrstirfsl Nr . 27—30, breite
Form Mk.

K»r!ederstie,el Nr. 3t -35, breite
Form Mk.

8Ö°
y .50

ß 95850
ß 50i50

an. |

rr-S

|95 J

2 25

280325
5 -

50O

Nsmei ! - § G « de s « ü 5 11 e ? § i

4 95Lackkappe,
Mk.

Elegants Damen -Ztisfei
Derby

Gleganter Dameuitiefel warm ge-
füttert , flacher Absatz Mk.

Elegante Damen - Stiefel Lackkappe,
echt Chevreau Mk.

Elegante Damen - Halbschuhs Lack¬
kappe,-Derby Mk.

Marme Pantoffel LedersoLle, m. Absatz, 4 10
billig Mk A

Kamelhaapschuhe extra warm , von 425
Mk. 1

Kamelhaar - KchnaUerr-Ztirfrl extra 025
billig Mk. &

8 50

7 50

4 95

Srmmenthaler Raffe,
welches in 3 Wochen kalbst
hak zu verkaufen

K. Heep, Weidenhandlung,
F r e i - W e i n h einv^

Erfindungen
ioecbe« reell und sachgem.
einer» erfahr . Fachmann) pffs,
vifieus- uns kvstsnfrri geprüft »nt
nutzbar gem»cht.
Patentiuzenienr Keine.

Mainz,  Martmstr . »6.
Broschüre über Pateut»»chv«

kostenlsS. _ ^

Dieselben Nr. 3t —35, besonders stark JZ
Mk.

Warme Kinderstiefel
Knmrlhnar - Schnallrnstiefei von 4

Mk.
Dieselben in echt Kamelhaar  470

Mk. 1
Warme Uantofsrl in Tuch und 4 20

Kamelhaar von Mk * a

Hernmim Sein»
Diplom-Kaufmann,

k?.ufm. SaciiversiäBdis*r
WIESBADEN,  Rheinstr. ^

Telephon 223
übernimmt einzelne oder
dauernde Controll- n. Buch
Arb., Bilanz - Aufteilungen
Steuer-Erkl , Vermögens-
•valtung etc., Unterricht 1

allen kaufm. Fächern.
s. vv.

HrbtittrAflbt
JlgrafftBRitfel
vrm» -8»mMen

mit u. ohne
Nägel

echt
rindlederne

schwarz und braun
wasserdicht, besonders billig

von Mk.

Zchsklklrfel8. Pantoffels
8smaMn m. j“

Große Answahl in
Minterfchnhwaren aller Art billig.

s

5»«b»r«
ZS Scfsufmnralit ZS. kcire 8erLLrsgZ §z§.

L'ürM M-siL ß
jiempfehle

(Holzkistchen) mit Aufschrift
fi tjswjpua !U\ !!.:33.Ul «ö !!j „ßrüsse aus der Heimat“

Feldpost- Kartoos und Pack- Kordel,
sowie meine sämtlichen

Korb-, Bürsten- und Seiler -Waren

Angast HnlM,Elsfis,
Spezia! - Geschäft für Korb-, Bürsten- und Seiler - Waren.

Seliw *klbaeh ©rs .\ i ,» !S3e 12.

fotz Haussier
MAINZ

cf Strassen
iahm .;

Rheue -atis »" ^
„ Gicht utiö Isch ls

Kurze Spez -Behandl.
Pfvhlcn. Maß. Prelle. W ^
9- 12 u. 3- 6 Uhr n. ®er
F - lir May . Wies "-

Häfnergasfe l6, >-_ .—-

Genickschmerzenu. voll
hast verlange gratis 4 .
J.Zahns Salbe, Qberinĝ^

Bei der Ver!assanli>ilt - ^ „„t,
L C- . A.G., EiiisiedeNll- jst cc-
Köln a/Nh., Stra «»'" 1 ^
schienen

Mel3aek- sind Lebkuchen-Bruch.
Zwieback- nnd Honigkuchen-Fabrik,

Wilhelm Bloos,
Korbgasse 15. Mainz  Telephon 1645.

I Köln

100 'Illustrationen, diNU' azs-
bildet, gediegener abw ^
reicher Inhalt .Prets-R-b."''

. »erzeichnisfi. r0 3lt,e:'

mm



erscheint ktleurtsgs. D«aa<r$tag$ und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
„Plauderftübcben" und „JTIlgetneinen Cöinzer-Zeltung".

Anzeiger für Llfvüle-OestrlchKdoiulemrntrpre !» pro Quartal MK. 1.20
:: (obne Cragerlobn oder Postgebühr.) r
Inseratenpreis pro sedjsspaltige Petitzeile 15 Pfg,

Kreisblatt für den öTtlicfoen Ceil des Rbeingaufereiles.
:: grösste Jfbonnentenzab! -!
aller Rbeingauer Blätter.

kxpedMse«- Eltville und Oestrich.
Bru® uuü verlsg vM I-LZA Etienne in OerMdr und Eltville.

3t«. S.

Grösste JTbonnentenzabi in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

Ys  J50. Dienstag , den J(5. Dezember
■MwnaMW—

65. Jahrgang

IwerLes Ml'crir

Die Kriegsgefangenen in England.
Das Gefangenenlager Olympia.

: : lieber die Lage der im englischen Gefangenen¬
lager Olympia internierten Deutschen wird durch eine
Neutrale Macht Näheres mitgeteilt. In den dortigen
sonst zu Sportzwecken dienenden Gebäuden sind zurzeit
ungefähr 1300 deutsche Zivilgefangene interniert . Man
hat hier in der Unterbringung der Leute nach den
verschiedenen Klassen, denen sie angehören, gewisse
Unterschiede gemacht. Ungefähr 500 Mann , die sich
durchweg aus den einfachen Ständen zusammensetzen,
liegen in einem großen Raume, der sich an die Riesen¬
arena unmittelbar anschließt, und an dessen einem
Ende ".ch eine Bühne befindet. Weitere 500 Mann
derselben Klasse sind auf verschiedene Balkons ober¬
halb der Arena einquartiert . Alle diese Räume sind
in einfachster Weise durch Stricke derart abgeteilt, daß
in jeder Abteilung ungefähr 50 Manu liegen. Jeder
hat zum Schlafen eine 7 Fuß lange und Fuß
breite Holzpritsche , die direkt auf dem Steinboden
liegt. Die Pritschen sind mit einem Kopfbrett aus¬
gerüstet und mit Strohmatten und groben Leinwand-
bezüqen sowie mit warmen Decken versehen. Jede Ab¬
teilung hat eine Art Obmann, der von den Gefan¬
genen selbst gewählt ist, um nach dem Rechten zu sehen.

. An einem anderen Ende der Arena , in dem Tee¬
raum, sind die Unterkunftsräume für Angehörige
ber besseren Stände,  Bankbeamte , junge Kauf¬
leute usw. Die Gefangenen selbst nennen diese Ab¬
teilung scherzweise„House of Commons". Dann gibt
es auch noch eine dritte Abteilung, das sogenannte
„House of Lords". Hierzu hat der Grill room her¬
hallen müssen; Bankdirektoren, Vertreter deutscher
Handelshäuser und Schiffahrtsgesellschaften, ü'tvren.
Professoren u. a. m. Die Einrichtung dieser Abteilung
vieter gewisse Bequemlichkeiten, z. B. Teppichbelag,
gute Beleuchtung und Heizung.

In dem Ankleideraum der Olympia befindet sich
das Hospital  unter Leitung englischer Sanitätsoffi¬
ziere? Die Kränken(zurzeit 12) liegen von den übrigen
Gefangenen abgesondert und erfreuen sich verschiedener
Bequemlichkeiten, wie besonderer Wärmevorrichtungön
und dergleichen. Die hauptsächlichstenKrankheitser¬
scheinungen sind Erkältungen, die auf die in Olympia
allerdings recht unangenehm fühlbare Zugluft
zurückzuführen sind; auch das Wach- und Bedienungs¬
personal leidet ersichtlich darunter . Schwerkranke kom¬
men in ein Krankenhaus.

Die Verpflegung liegt in der Hand der Lyon Com¬
pany. Das Essen ist im allgemeinen dasselbe wie
sür die englischen Soldaten und Auffichtsbeamten;
bs ist anständig und reichlich. Ohne Klagen geht es
Natürlich nicht ab. Den Bemittelten .unter den Ge¬
sungenen steht es frei , sich in einer Kantine beson¬
dere Erfrischungen zu kaufen. Die auf das Massen¬
publikum zugeschnittenen vortrefflichen Wasch- und
äbvrtcinrichtungen kommen den Kriegsgefangenen jetzt
3ut zu statten.
5k Im allgemeinen läßt man ihnen allen möglichsteBewegungsfreiheit. Verstöße gegen die Disziplin wer¬
den mit zeitweiliger Beschränkung der Eßrationen auf
Brot und Wasser geahndet. Zeitungslektüre ist nicht
3e,.uttet. In der Arena finden täglich zu festgesetzter
Zeit körperliche Uebungen statt, an denen sich alle
Mannschaften beteiligen müssen. In der übrigen Zeitwrgen die Leute, unter denen sich allerlei Talente
Müden , selbst für Abwechslung durch humoristische
Borträge, gemeinsamen Gesang und dergleichen mehr.

Die Zustände in Olympia sollen anfangs recht
Kr wünschen übrig gelassen haben, so mußten viele
gefangene in der ersten Zeit auf dem bloßen?teiusußboden schlafen  usw . ; jetzt können in-
?ftsen die Einrichtungen als leidlich  bezeichnet wer-
?dn. Der von der neutralen Macht beauftragte Be¬
scher hatte denn auch den Eindruck, daß die Kriegs-
^sangenen ben Umständen nach zufrieden sind und
äch mit gutem Humor in ihr Schicksal finden.

Zum Antergang der Kreuzer.
Bis zum letzten Augenblick gekämpft.
Mailand,  11 . Dez. Rach der Pariser Aus- ,

3Qoe des „Rewhork Herald" telegraphierte der Kor¬
respondent der Zeitung „Prensa " in Buenos Aires.
k?ß die Seeschlacht in den Gewässern von Argen-
nüien begonnen habe und sich bis zu den Falklands-
äseln fortspann. „Scharnhorst", „Gneisenau" sowie

''Leipzig-- und nach lebhafter Varfolgnng auch me
'Nürnberg" wurden in den Grund geschossen. Zwer
Kreuzer verfolgen noch den Kreuzer „Dresden". Ern
Vvnkeuteleqramm von Port Stanley auf Falklandrnsel
gelbet, daß „Scharnh 0 rst " bis zum letzten
Augenblick gekämpft hat.  Kein Mann ferner
ASatzung konnte gerettet werden. Dre englrschen-acr^
„ sie' an Toten sind weniger als 100 Mann . ^ -re
Englischen Schiffe sind nicht ernstlich beschädigt. Nach
ftuem Telegramm des Kommandanten des argentrnr-
Den Panzerschiffes „Pueyrredon " nach Bueno» Arres
Asten die Engländer sechs Panzersch r̂fse._ .. - —iral von SPee

rgegangen.
^uen Dte «LUgranoer 1e u>»
^uily Telegraph" zufolge ist Admi

der „Scharnhorst " unter
Die englischen Verluste,

nglaublich gering sollen die englischen Verluste in

Die Bilanz von Lodz und Cowitsch.
150 000 Mann russische Verluste.

: : Großes Hauptquartier, 12. Dez. Amtlich. (WTB.) Die Räumung von Lodz durch die Russen geschah
heimlich des Nachts, daher ohne Kampf und zunächst unbemerkt. Sie war aber nur das Ergebnis der vorhergehen¬
den dreitägigen Kämpfe. In diesen hatten die Russen ganz ungeheure Verluste, besonders durch unsere schwere Ar¬
tillerie. Die verlassenen russischen Schützengräben  waren mit Toten buch st üblich ungefüllt. Noch
nie  in den gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht einmal bei Tannenberg, find unsere Truppen über so viele
rr u ss i sche Leichen hinwcggesch ritten,  wie bei den Kämpfen um Lodz, Lowicz und überhaupt zwischen
Abianice und der Weichsel. Obgleich wir die Angreifer waren, blieben unsere Verluste hinter denen der Russen
weit zurück. Wir haben insbesondere im Gegensatz zu ihnen ganz unverhältnismäßig wenig Tote ver¬
löre  n. So fielen bei dem bekannten Durchbruch unseres 25. Reservekorps von diesem Hceresteil nur 120 Mann.
Auch die russischen  G es a m t v e r l n ste können wir wie in den früheren Schlachten ziemlich zuverlässig schätzen.
Sic betrugen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit Einschluß der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen, die in¬
zwischen mit der Bahn nach Deutschland abbefördert worden sind, mindestens 150 000 Mann.

Die Stadt Lodz  hat durch die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz sehr wenig gelitten.  Einige Vororte
und Fabrikanlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben Beschädigungen aufzuweisen, doch ist das Innere der
Stadt säst völlig unversehrt. Das Grand Hotel, in dem sich ein reger Verkehr abspielt, ist unbeschädigt; Die elektrische
Straßenbahn verkehrt ohne Störung wie in Friedenszeiten.

der Schlacht bei den Falklandsinseln sein. Man wird
wohl gut daran tun, hinter folgender Meldung ein Frage¬
zeichen zu machen: ' m ,

: : Amsterdam,  12 . Dez. Laut amtlicher Reuter-
meldung aus London betragen die Verluste der Engländer
in der Schlacht bei den Falklandsinseln sieben Tote und
vier Verwundete. Offiziere befinden sich nicht darunter.

Die letzten Tage der „Nürnberg ".
: : Chrstiania,  12 . Dez. Die hiesige Zeitung

„Tidenstegn" veröffentlicht einen Privatbrief , in dem
von denc Aufenthalt des — jetzt untergegangenen —
deutschen Kreuzers „Nürnberg " in Honolulu erzählt
wird . In dem Briefe heißt es : „Vor ein paar Tagen
war die „Nürnberg " hier. Sie wurde von einem
amerikanischen Kreuzer im Hafen mit wohlverdienten
Hurrarufen begrüßt. Sowohl die „Nürnberg " wie die
„Leipzig" operieren hier ; sie werden von einer kom¬
binierten japanisch-englisch-französischen Flotte ver¬
folgt. Die deutschen Schiffe haben keinen Stützpunkt.
Beide Schiffe haben jetzt so viel Kohlen bekommen,
wie sie nach den Neutralitätsgesetzen erhalten können.
Ihre Lage ist deshalb sehr verzweifelt, aber man
konnte nicht viel von Verzweiflung in den Gesich¬
tern .der an Bord der „Nürnberg " Befindlichen lesen.
Ein Norddeutscher Lloyddampfer, der in Honolulu
liegt, gab Leute von seiner Mannschaft an die „Nürn¬
berg" ab. Die „Nürnberg " kam morgens am 1. Sept.
in Honolulu an. Ihr war erlaubt , 24 Stunden liegen
zu bleiben, sie bekam nicht mehr als 700 Tonnen
Kohlen und ging bereits bei Anbruch der Dunkel- !
heit, abends um 11 Uhr, wieder aus dem Hafen.
Wie man sieht," schließt der Brief , „operieren die
Deutschen unter recht wenig günstigen Bedingungen,
und es ist wohl nur eine Frage der Zeit , daß die noch
übrigen drei Kreuzer der Uebermacht und der harten {
Notwendigkeit unterliegen werden."

Heraus mit dem Golde!
Bringt cs zur Rcichsbank oder zur Post!

': : Dank der in diesen schweren Tagen zutage
tretenden Vaterlandsliebe hat der Goldbestand der !
Reichsbank laut ihrem Ausweise vom 7. Dezember
zum ersten Male seit Bestehen der Reichsbank die
zweite Milliarde überschritten. Damit wird dieser 7.
Dez. zu einem der denkwürdigsten Tage des Wirt -'
schastslebens. Während selbst die größte aller aus¬
ländischen Banken, die Bank von England , zur Auf-
rcchtcrhaltung des heimischen Wirtschaftslebens Gold
aus den Kolonien, aus den Bereinigten Staaten von
Nordamerika, aus Frankreich, aus Rußland , kurz aus
aller Herren Ländern zusammenscharren mußte, hat
das deutsche Volk aus eigener Kraft von Woche zu
Woche den Goldschatz unserer Reichsbank fort und
fort gesteigert. Dieser hat, obwohl er vor Jahresfrist
noch nicht I 1/4  Milliarden Mark betrug, heute schon
eine Höhe erreicht, wie sie in sorglosen Tagen niemals
auch nur im entferntesten erzielt worden ist und er¬
hofft werden konnte.

Unsere Neichsbank vermag dafür , daß ihr diese
Summe Goldes in die Hand gegeben ward, über
6 Milliarden Mark Reichsbauknoten  aus¬
zugeben, in Höhe dieses Betrages unserem wirtschaft¬
lichen Leben durch Ankauf von Wechseln finanzielle
Hilfe zu leisten, auf solche Weise den größten Teil
der deutschen Unternehmungen vor einschneidenden
geldlichen Schwierigkeiten zu bewahren und eine ge¬
waltige Zahl von Arbeitnehmern vor dem Brotlös¬
werden zu schützen Dank dieser finanziellen Wehr
sind zum Ingrimm der feindlichen und zum Staunen
der neutralen Mächte alle Voraussagungen, Deutsch¬
land werde schon nach kurzer Zeit wirtschaftlich zu¬
sammenbrechen und sich den schmählichen Forderun¬

gen seiner Gegner fügen müssen, kläglich zunichte ge¬
worden.

''Ueber 2 Milliarden Mark in Gold ! Eine gewaltige
Summe und doch nur ein Teilbetrag der in Deutsch¬
land vorhandenen Goldmünzen. Mehr als 5 Milliar¬
den Mark Gold sind zu deutschen Münzen ausgeprägt
worden. Ungeheuer ist daher die Summe gemünzten
Goldes, die in der Jetztzeit noch überflüssigerweise
von Hand zu Hand läuft oder unnütz im Kasten
ruht . Du, Leser, bist der Mann , mitzuhelfen, daß
sich die deutsche wirtschaftliche Rüstung immer mäch¬
tiger gestalte. Welchem Stande du auch angehören
magst, erkenne, daß es eine fürwahr heilige Pflicht
ist, in dieser Zeit der Anspannung aller Kräfte das
Gold zu sammeln, um es der Reichsbank zu brin¬
gen, wo allein es nutzbringend wirkt und dem Vater¬
lande dienstbar gemacht wird. Darum immer wieder:
Zur Reichsbank mit dem Goldei

Sämtliche Postanstalten im Deutschen Reich sind
verpflichtet, Goldmünzen in Papiergeld uqnzuwech-
seln und an die Reichsbank abzuliefern.

Der „Heilige Krieg ".
Die türkische Flotte beschießt Batum.

: : Konstantinop el,  11 . Dez. Die türkische
Flotte beschoß gestern die Umgebung von Batum und
beantwortete so die russische Behauptung , daß die
osmanischen Kriegsschiffe vom Schwarzen Meer weg¬
gefegt und die Schiffe „Sultan Javus Selim" und
„Midilli " außer Gefecht gesetzt seien. In dem gestern
gemeldeten, für die Türken glücklichen Kampfe hatten
die Russen 100 Tote und eine Anzahl Verwundeter.

Bor der Belagerung von Batum.
: : Koustantinopel,  12 . Dez. Die „Südslaw.

Korr." meldet: Der „Taniu " erklärt in Besprechung
der Lage im Kaukasus, daß die militärischen Ereig¬
nisse daselbst über den Charakter vorbereitender
Schritte hinausgekommen seien und absolute Bedeu¬
tung gewonnen haben. Batum stehe unmittelbar vor
der Belagerung , und auch auf der ganzen übrigen
Front sei das türkische Heer trotz der überaus schwie¬
rigen Weg- und Witterungsverhältnisse im siegreichen
Vordringen . Mit jedem Schritte, den die türkische
Armee im Kaukasus vordringe, gestalte sich aber auch
die innere Lage im Lande für die Russen kritischer,
da die Bevölkerung nur auf das Signal warte, um
sich gegen ferne Bedrücker zu erheben. Die Russen
wüßten wohl, was sie im Kaukasus zu erwarten hätten,
und machten daher doppelte Anstrengungen, um hier
siegreich zu bleiben. Un so anerkennenswerter seien
unter diesen Umständen die eigenen Erfolge gegen
einen gleichstarken Gegner.

Abmarsch der Krieger aus Mcdiua.
: : Koustantinopel,  11 . Dez. Wie aus Me¬

dina eingetroffene Nachrichten besagen, sind die ersten
zwei Züge der in den Heiligen Krieg ziehenden Krieger
unter großen Begeisterungskundgebungen der Bevöl¬
kerung von hier abgegangen.

Der Heilige Krieg in Afghanistan und im Sudan.
: : Konstantino pel,  11 . Dez. Dem Blatte

„Serwet -i-Funun " zufolge hat der Emir von Afgha¬
nistan Habib-Ullah seine Armee an der Grenze In¬
diens versammelt und den Heiligen Krieg prokla¬
miert. Armee und Volk, welche gegen England sehr
erbittert sind, nahruen die Proklamation mit großer
Begeisterung auf und erklärten sich bereit, sofort gegen
die Engländer vorzugehen. Im Sudan ist dre Be-
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völkerung infolge der Erklärung des Heiligen Krieges j
gegen die Engländer aufgestanden. Die Scheichs von !
Darsur und Kordufan rückten mit 20 000 Kavalle- }
risten aus . Sie werden von den übrigen Kabylen i
unterstützt, so daß sie bereits die fast nur von Moham¬
medanern bewohnte Stadt Chartum besetzten und die
Engländer vertrieben.

Die Kämpfe in Afrika.
Botha zieht gegen Deutsch-Südwest.

: : Mailand,  12 . Dez. Aus London wird ge¬
meldet, Botha rüste sich zu einem Angriff aus die
deutsche Kolonie Südwestafrika, da er sie für verant¬
wortlich hält für den Aufstand der Buren im Kap-
lande.

Zum Tode des Bnrengenerals Beyers.
: : London,  12 . Dez. Aus Prätoria werden fol¬

gende Einzelheiten gemeldet: Man hat die Leiche
Beyers gesunden. Er wurde nicht erschossen, son¬
dern ist ertrunken. Beyers sprang mit seinem Pferde
in den hoch aufgeschwollenen Vaalfluß . Das Pferd j
warf ihn ab, und er versuchte schwimmend das Ufer
zu erreichen. Plötzlich rief ê aus : „Ich kann nicht
mehr." Vom Ufer aus fragten ihn seine Begleiter,
ob er verwundet sei. Beyers antwortete : „Ich kann
nicht schwimmen, mein Mantel hindert mich an den
Beinen." Das Gefecht am Vaalfluß , bei dem das Un¬
glück passierte, war jedoch so heftig, daß man dem
Burengeneral keine Hilfe bringen konnte; er versank
dann plötzlich in den Fluten . Erst viel später wurde
seine Leiche treibend im Flusse gefunden.

Englische Niederlage in Kamerun.
: : London,  11 . Dez. Aus einem Feldpostbriefe

eines westasrikanischen Offiziers, den die „Times" ver¬
öffentlicht, geht hervor, daß die englischen Truppen
in Kamerun bei dem ersten Versuch, Jabassi , 65 Kilo¬
meter stromaufwärts von Duala , zu erobern, eine '
schwere Niederlage erlitten haben. 10 Kompagnien mit j
vier Feldgeschützen wurden auf Leichtern und Booten j
verladen und den Fluß hinausgesandt, um Jabassi \
zu erobern. Ein deutscher Vorposten wurde von einem i
15-Zentimeter-Marinegeschütz, das auf einem der Boote i
montiert war, zusammengeschossen. Am 6. Oktober
wurde zirka 5 Kilometer unterhalb von Jabassi eine
Landung vorgenommen und der Versuch gemacht, die
deutsche Stellung zu nehmen. Die Engländer suchten
hinter den Hecken am Ufer Deckung, mußten aber
schließlich vor dem gutgezielten Maschinengewehr¬
feuer der Deutschen zurückweichen. Sie versuchten
dann eine Umgehung und drangen bis aus zirka 350
Meter an die deutsche Stellung heran, bis sie auf
einmal von einem furchtbaren Feuer empfangen wur¬
den, das sie zum schleunigen Rückzüge zwang. Das
Maschinengewehrfeuer der Deutschen war mörderisch,
und schließlich mußten die Engländer ihre Boote be¬
steigen und sich zurückziehen. Von den 26 Weißen
der Truppe fielen vier, darunter der Maschinengewehr-
osfizier. Die Engländer bezogen außerhalb der Schuß¬
weite der Deutschen ein Lager, zogen sich jedoch aus
Befehl des Oberkvmmandierenden nach Duala zurück, j
Die Deutschen, die davon verständigt waren, daß stär- !
kere Streitkräfte der Engländer im Anmarsch waren, l
zerstörten Jabassi und zogen sich weiter ins Innere !
zurück. _ __ _

Sonstige Kriegsnachrichten.
Kein Kaisertelcgramm an den König von England,

: : Berlin,  12 . Dez. (WTB.) Die aus der spa¬
nischen Presse in deutsche Blätter übergegangene Nach¬
richt, daß Seine Majestät der Kaiser zu dem Helden-
tod des Prinzen Leopold von Battenberg ein Bei¬
leidstelegramm an die Königin von Spanien , die
Schwester des Prinzen , gerichtet hat, wird bestätigt.
An den König von England ist selbstverständlich, ent¬
gegen der in der ausländischen Presse verbreiteten
Annahme, kein Telegramm Kaiser Wilhelms ergangen.

Angebliche deutsche Grausamkeiten.
: : Köln,  11 . Dez. Die „Köln. Ztg." schreibt

unter der Ueberschrift: „An den belgischen Gesandten
in Kopenhagen" aus Berlin : Der belgische Gesandte
Allard in Kopenhagen soll in dortigen Blättern er¬
klären lassen, nicht er, sondern sein Gesandtschafts¬
sekretär habe mit dem Vertreter des „Aftenblads"
über deutsche Grausamkeiten gesprochen. Er könne
aber Dokumente vorlegen, worin ganz ähnliche Fälle
besprochen werden. Allard soll einem Vertreter der
Kopenhagener „Nationaltitende " solche Dokumente ge-

Die Franktireurs.
Kriegserzählung von F. G.

I7j (Nachdruck bereoten .)
Der junge Ulan zuckte mit den Achseln, aber die

Mutter rief:
„Was wir getan haben, albernes Ding? Wir sind

Franzosen — Franzosen mit Seele und Blut, und hast du
etwas anders von diesen Prussiens erwartet?"

Der Ulan achtete nicht auf die Schmähworte der Frau.
„Habt ihr das ganze Haus durchsucht?" wandte er

sich wieder au seine Leute, „und keinen Mann darin ver¬
steckt gefunden?"

„Es ir- niemand weiter darin, Herr Leutnant,"lautete die r,..:wort.
„Ordonnanz!" sagte er zu einem neben ihm haltenden

Ulan, „reiten Sie rasch zum Major hinauf. Melden Sie,
das eine Haus bewohnten nur Frauen — verstehen Sie
mich? — Ob wir es schonen sollten."

Jeannettes Augen hingen an seinen Lippen — sie sah
Mitleid in seinen Zügen und hoffte, und mit zitternden
Hände löste sie dabei die festgeschnürtenBande der Mutter,
woran sie auch keiner der Soldaten hinderte. Der Ulan
sprengte die Straße hinab.

In gestrecktem Galopp kam der abgesaudte Ulan wie¬
der die Straße herauf, und ungeduldig rief ihm der junge
Offizier entgegen:

„Run, was sagte der Major ?"
„Anstecken, Herr Leutnant!" lautete die kurze Ant¬

wort, „in einer Stunde würde er die Kontribution bei¬
getrieben haben, und daun müsse alles vorüber sein."

Der junge Ulan stand einen Moment uni>hielt seine
Unterlippe zwischen den Zähnen, aber was konnte er tun?
Der Befehl war von einem höheren Offizier gegeben und
mußte befolgt werden — ein Zuwiderhandeln war nicht
denkbar, und sich zu Jeannette wendend, sagte er
freundlich:

„Fräulein, so weh' es mir tut, so gebietet'doch meine
Pflicht, Ihr Haus anzuzünden, aber ich will Ihnen gern
noch Frist geben, um alles Wertvolle aus dem Hause zu
retten. Nur eilen müssen Sie sich, ich darf sonst nicht
länger zögern."

Madame Avisiere hatte ihre Hände wieder frei, aber

zeigt haben, die eine Reihe grausamer Mißhandlung««
an Kindern und Frauen aufführen. Der Gesandte
soll daraus hingewiesen haben, daß seine Dokumente
genaue Ortsangaben enthalten und von Märmern unter¬
schrieben seien, deren Glaubwürdigkeit außer Zweifel
stehe. Warum läßt der belgische Gesandte seine Ur¬
kunden, statt die neutrale Presse damit gegen Deutsch¬
land aufzuhetzen, nicht in gehörig beglaubigter Form
zur Kenntnis der deutschen Regierung bringen ? Wir
sind berechtigt, von dem Inhalte dieser gegen uns
mißbrauchten Schriftstücke kein Wort zu glauben, bis
er in allen Einzelheiten durch deutsche Behörden nach-
aeprüft worden ist. Bis zur Herausgabe dieser so¬
genannten Dokumente und ihrer amtlichen Nachprü¬
fung nehmen wir den bedingt erhobenen Borwurf
der beweislosen Verleumdung nicht zurück.

Rücktritt des Bizelönigs von Irland.
: : A m ster d a m , 11. Dez. Der Vizekönig von Ir¬

land, der Earl of Aberdeen, hat seine Demission ein¬
gereicht, die angenommen wurde. Er dürfte Dublin
im Februar verlassen.

Nach einem anderen Telegramm aus Dublin soll
der Rücktritt des Vizekönigs aus „privaten Gründen"
erfolgt sein. In Wirklichkeit muß er aber gehen,
weil ihm von London der Vorwurf gemacht wird,
daß er das Anwachsen der englandseindlichen Stim¬
mung nicht hat verhindern können.

Jndochina, der Preis für Japans Hilfe.
': : Kopenhagen,  12 . Dez. Die Kopenhagener

„Polrtiken " verzeichnet die Pariser Meldung, daß
sicherem Vernehmen nach Japan Anfang September an
Frankreich den Vorschlag gemacht habe, 10 Armeekorps
nach Europa zu schicken, falls Jndochina an Japan
abgetreten würde. Da Frankreich diesen Vorschlag
ablehnte, habe sich der japanische Diplomat folgen¬
dermaßen ausgesprochen: „In 20—40 Jahren wird Jn¬
dochina doch wie eine reise Frucht den Japanern in
den Schoß fallen. Frankreichs Macht in Jndochina ist
vollkommen illusorisch. Es wäre besser für Frankreich,
Jndochina freiwillig abzutreten." Diese Erklärung des
japanischen Gesandten, geht die Meldung weiter, ist
jetzt in Paris und Bordeaux der Gegenstand lebhafter
Besprechungen. Man will die Leiter der verschiedenen
Parlamentsgruppen befragen, ob die Absendung von
einigen japanischen Armeekorps nach Europa mit dem
Abtrcten von Jndochina nicht zu teuer bezahlt sei.
Man erwägt auch, daß die Vereinigten Staaten aller
Wahrscheinlichkeitnach einen energischen Protest da¬
gegen richten würden, daß Japan aus solche Weise
sich in die europäische Situation mische. Das fran¬
zösische Jndochina ist 525 000 Quadratkilometer groß
und hat zirka 30 Millionen Einwohner.

Aus Stadt und Land.
** Preußisch-Süddeutsche Klassenlottcrie. Die Zie¬

hungen der infolge des Kriegsausbruches verschobenen
5. Klassenlotterie nehmen, wie nunmehr feststeht, am
12. Februar 1915 ihren planmäßigen Fortgang . Die
Ziehungstage für die 2.- 5. Klasse sind wie folgt fest¬
gesetzt: 2. Klasse: 12. und 13. Februar , 3. Klasse:
12. und 13. März , 4. Klasse: 13. und 14. April
und 5. Klasse: 7. Mai bis 3. Juni 1915. Die Er¬
neuerungsfristen enden somit für die 2, Klasse: Mon¬
tag, 8. Februar , 3. Klasse: Montag , 8. März , 4.
Klasse: Freitag , 9. April und 5. Klasse: Montag,
3. Mar 1915. Die Lose der 2. Klasse (die erste ist be¬
kanntlich schon vor Ausbruch des Krieges gezogen)
gelangen noch im .Lause des Dezember bei allen Lot-
terieeinnehmern zur Ausgabe. Die bereits zur 2.
Klasse erneuerten sowie die bis zur 5. Klasse vor¬
ausbezahlten Lose behalten selbstverständlich ihre Gül¬
tigkeit.

** Ein norwegischer Dampfer gesunken. Der Tou-
ristendampser „Neptun" aus Bergen, bekannt wegen
seiner SPitzbergensahrten, stieß bei Loedingen auf der
Losoteninsel Hindöcn auf ein Rifs und sank in 18
Faden Tiefe

** Eröffnung der Hochgebirgsbahn von Ehur nach
Arosa. Die elektrische Hochgebirgsbahn in Graubün¬
den, die von Chur nach dem hochalpinen Luftkurort
Arosa geht, ist feierlich unter Anwesenheit der eid¬
genössischen kantonalen Behörden eröffnet und dem
Betrieb übergeben worden.

** Ein schönes Beispiel selbstloser OPferfrendigkeit.
Die zahlreichen Armierungsarbeiter , die, aus allen Ge¬
genden Deutschlands stammend, in Lötzen waren, um
die vorhandenen Besestigungen der schon einmal ge¬
fährdeten Feste Lötzen zu verstärken, haben zweimal

' doch auch wohl jetzt eingesehen, daß sie mit Gewalt nur
sich selbst schaden, dagegen nie etwas ausrichten könne.
Kaum aber sah sie der Tochter fragenden Blick zu sich er¬
hoben, als sie trotzig und mit zusammengebissenen Zähnen
ausrief:

„Rühre dich nicht von der Stelle, Jeannette — traue
den Hunden nicht. Wollen sie sengen und brennen, so laß
sie es tun. Zum Plündern sind sie ja dock nur in unser
Land gekommen, weil sie daheim hätten verhungern
müssen."

„Aber beste Mutter!"
„Kein Wort — keinen Widerspruch. Nicht einen

Schritt tust du mehr in das Haus, und wenn wir als
arme Bettler durch das Land ziehen müssen. Aber sorge
dich nicht, Francois und die Seinen werden uns blutig
rächen und für jeden Ziegel, den sie hier auf unseren
Dächern verheeren, soll eine von ihren Städten nieder-
gebrannt und der Erde gleich gemacht werden."

„Seien Sie vernünftig, Fräulein, " drängte der Ulan,
„fünfzehn Minuten Zeit kann ich Ihnen noch geben, und
wenn sie —"

Die alte Frau schlang ihren linken Arm ingrimmig
um die Tochter, und der Offizier sah wohl ein, daß das
junge Mädchen, selbst wenn sie gern seinen Rat gefolgt
wäre, hier doch keinen Willen mehr hatte, aber er wußte,
er konnte sich auf seine Leute verlassen.

„Es sind hier nur zwei Frauen im Hause," sagte er zu
den ihm nächststehenden Ulanen, „bergt alles, was irgend
Wert hat — bringt es hier auf die Straße — den Plunder
häuft zusammen, aber rasch, denn wir dürfen nicht mehr
lange zögern."

Die alte Dame hatte nun, besonders mit ihrem
eisernen Schüreisen, wohl kaum einen günstigen Eindruck
auf die ruahen Burschen gemacht oder Erinnerungen an
die Heimat in ihnen wachgerufen, aber das bleiche, un¬
schuldsvolle Mädchengesicht desto mehr. Sie alle hatten
Schwestern daheim, an die sie liebend dachten, oder gar
noch festere Bande zurückgelassen. Draußen in ihren Bi¬
waks, im peitschenden Sturm oder unter dem Donner der
Geschütze hatten sie auch nur gegen Gefahr und Tod an¬
zukämpfen, und ihr Pferd war das einzige Wesen, dem
sie ihre Sorgfalt zuwenden konnten. Jetzt stand da, wenn
auch neben dem bösen Weibe — ein frisches, jugendliches
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SaiMRlungsn jtt» Beste« der Besatzung von Lötzen
veranstaltet. Sie ergaben die schöne« Summen MW
1244,30 und 976,05 Mark, im ganzen 2220,35 Mark.
Diese freiwillige Steuer auf ihren tLglichen Lohn von
Menschen, die zumeist in Ostpreußen fremd sind, aber
ein Herz für die tapferen Verteidiger der einzigen
in diesem Kriege belagerten deutschen Festung haben,
konnte bereits an die Kommandantur abgeführt werden.

**  Unfall eines Lazarettzuges. Am 11. Dezember am
Abend ist ein von Saarbrücken kommender und nach Karls¬
ruhe bestimmter, mit 260 Verwundeten besetzter Lazarett-
Zug in der Station Aohrbach bei St . Ingbert auf den im
dritten Gleis stehenden Güterzug 2838 aufgefahren. Beide
Lokomotiven des Lazarettzuges sowie ein hinter der Loko¬
motive laufender Heizwagcn und zwei Wagen am hinteren
Teile des Lazarettzuges sind dabei entgleist. Vier Wagen
des Güterzuges wurden zertrümmert. Der Lokomotivfüh¬
rer der Vorspannlokomotive des Lazarettzuges wurde nur
leicht verwundet. Sonst sind keine Verletzungen eingetre¬
ten. Die Ursache ist noch nicht endgiltig festgestellt. Die In¬
sassen des Lazarettzuges wurden in einem später einge¬
troffenen leer zum Kriegsschauplatz fahrenden Lazarettzug
umquartiert und sodann ans Lazarette der Strecke Rohr¬
bach—Homb—Neukirchen verteilt.

** H««sinschristen im 'Kriegsjahre. Unter dem
Einfluß der großen weltgeschichtlichen Ereignisse, oie
schon so manches halbverschüttete edle Gut in dem
deutschen Volke wieder ans Tageslicht beförderten, ent¬
stand auch die folgende hübsche Inschrift , die in
Kassel der Baumeister eines soeben fertiggestellten
Hauses seinem Werke zu Nutz und Frommen kom¬
mender Geschlechter mit auf den Weg gegeben hat!1914

In großer Zeit bin ich geschaffen,
Wo deutsche Art und deutsches Schwert
Sich gegen eine Welt in Waffen
In blut 'gem Kampfe neu bewährt.

Es wäre hoch erfreulich, wenn die liebe, alte Srtte
der Hansinschriften sich wieder einbürgern würde.

Gerichtssaal.
Ein Hochverräter. Vor dem 2. Strafsenat de»

Leipziger Reichsgerichts fand unter dem Vorsitz de»
Senatspräsidenten Dr. Menge der Spionageprozev
gegen den Bäckergesellen Max Scheffler, zuletzt " i
Warschau wohnhaft, statt. Nach dem Eröfsnungso.-
schluß soll Scheffler im Frühjahre 1914 als
scher in Warschau und insbesondere Anfang Mar w
Graudenz in Ausführung eines ihm erteilten Auf¬
trages den Versuch gemacht haben, die Festungsan-
lagen von Graudenz zu erforschen, namentlich "
Anlage von Luftschiff- und Flugzeughallen, fern«
sollte er über die Verwendung neuer Gewehre un
Geschütze sowie die Lage und die Stärke der
Thorn Näheres anskundschaften und dem rufftiä',''
Nachrichtendienst übermitteln . Bei der AussühsUMZ
dieser im Stadium des Versuchs gebliebenen p *,“.
feit wurde er anfangs Mai verhaftet. Auf Anrr^
des Vertreters der ReichSanwaltschast wurde
Oessentlichkeit für die Dauer der Verhandlung " ft
geschlossen. In später Abendstunde wurde das ur
gesprochen. Das Reichsgericht verurteilte den
klagten wegen versuchten Verrats militärischer
Heimnisse zu vier Jahren sechs Monaten
zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter «,(«-
sicht Als erschwerend kam in Betracht, daß, der
geklagte als Deutscher und ur gewinnsüchtig^
sicht gehandelt hat

Volkswirtschaftliches» .
* r£>  Die Brotversorgung des deutschen

rerrd der Kriegszeit behandelte in einem Kortrag >l
einer Versammlung des Teltower Landwirtscym. ‘ ^
Kreisvereins der Leiter der Versuchsanstalt
treideverarbeitung Dr. Neumann. Er behände
mit eine der wichtigsten wirtschaftlichen Frage
Gegenwart, und ferne Ausführungen verdienen
über den Rahmen seiner Zuhörerschaft hinaus ^
tung. Er legte dar , daß die heimische Jahreserze »»
von 110 Millionen Doppelzentnern Roggen 1 Hjil-
Millionen Doppelzentnern Wei .en, zusammen ><? ^
lionen D.-Z., für unseren Bedarf eigentlich 0e“UJ1{g8
für eine Bevülkerungszahl von 66 Millionen
Millionen D.-Z. Brotgetreide ausreichend Jf fl.e greift
Abzug von 11 Millronen D.-Z. Saatgetreide oerv ^
noch ein Ueberschuß von 20 Millionen D.-Z-, ~ Pjeh-
technischen Betriebe wandere oder zum Tert zu

Mädchenbild, mit gerade solchen Augen, wie sie wohl de^
oder jenem daheim zugefnnkelt. Es war ein armes,
laffenes Geschöpf, und wie ein Wetter fuhren dw ^
scheu in das Haus und schleppten an Betten.
Kästen und Koffern heraus, was sie nur tn auer
und Eile schleppen konnten. t da-

Der junge Ulan hatte, mit der Uhr in der Hau ,
neben gestanden. .«ge-

„Jst im Innern genügend brennbarer « tost
häuft?" iJ1(jttt

„Wie eine Fackel brennt's, wenn wir nur nurr  ^
Schwefelholz daran kommen," sagte der eine -v»'
eben noch mit einem Koffer auf der Schulter angoitarn.

„Sind noch viel gute Sachen darin ?" , her.
„Was jetzt noch drinsteckt, mag brennen, sa» t
„Auch drüben alles fertig?" — Die Straße

kam eben wieder eine Ordonanz gesprengt, er dmn
länger zögern.

„O, drüben schon vor einer halben Stunde."
„Anstecken!" lautete der Befehl, und nach

ten zu stieg in wenigen Minuten ein leichter blauer ^ ^
aus den offenen Fenstern heraus, langsam, so taf#
noch von den inneren Mauern geschützt fand, und
auseinanderziehend, sobald ihn die außen wehenoe ncn
erreichte. Aber er wurde stärker und stärker. .
und Husaren schleppten noch immer Stühle, Kuw
und was sie sonst finden konnten, herbei. mack) die
ren schon untergestopft worden, und jetzt endlich
Flamme prasielnv heraus, züngelte,an den W^
men herum und schwang sich dann hinauf aut» ,nirlj

Glücklicherweise für die Bewohner von St . - we*
schlug der Wind gerade in das Feld hinaus, w daß
nigstens für die übrige Stadt nichts zu furchten surfte,
aber in diesen beiden Häusern nicht gelöscht wer
darüber wachte die Truppe und verließ„den
eher, als bis eine Rettung nicht mehr moglick

' (Fortsetzung



Fütterung L4e«e. ^ as aus de« NuSIande eingeführts
Brotgetreide bedeute somit keinen Notbedarf, sondern
einen Luxus, der sich mit de« höheren Ansprüchen
oer Bevölkerung geltend mache. Der Bedarf an Wei¬
ten betrage 6V Millionen D.-Z., davon werde ein
Drittel eiugesührt, für das Ersatz geschaffen werden
Müsse. Das könne geschehen, indem der erwähnte
Ueberschuß zur menschlichen Nahrung herangezogen,
der Weize« rn viel umfassenderer Weise als bisher
ausgebeutet, der Genuß von Weizenbrot eingeschränkt
und dem Weizenmehl Roggenmehl beigemengt werde.
Die Bevölkerung müsse einsehen lernen, daß das dunkle
Brot dem Hellen weder in Geschmack noch im Nähr¬
wert nachstehe. Schließlich besäßen wir in der Kar¬
toffel und den aus ihr hergestellten Präparaten ein
vorzügliches Ersatzmittel, so daß ein Mangel an Brotmr das nächste Jahr nicht zu befürchten sei.

Scherz und Ernst.
- Notschrei ans den Argomren. Von einem Offi-

; Äer im Argonnenwalde erhielt die „Franks. Ztg."
ein Gedichtchen zugesandt, das, wie der Einsender
bemerkt, ihm aus den dortigen Schützengräben und

; unterständen zuflatterte und sehr richtig die Stim-
! Mung, die dort herrscht, wiedergibt : Humor, gut ver-
1 sorgt und Sehnsucht. Es lautet:

Liebeshaudschuh' trag ' ich an den Händen,
Liebesbinden Wärmen meine Lenden,

! Liebesschals schling' nachts ich um den Kragen,
Licbeskognak wärmt den kühlen Magen,
Liebestabak füllt die Liebespfeife,
Morgens wasch' ich mich mit xjieöeSfeifcT
Liebesschokolade ist erlabend,
Liebeskerzen leuchten mir am Abend,
Schreib' ich mit dem Liebesbleifrift tiefe
Liebesgabendankesagebriefe.
Wärmt der Liebeskopsschlauch nachts den Schädel,
Seufzt ich: „So viel Liebe — und kein Mädel !"

1^ --- Heute und morgen. Einer Ulmer Familie
! lchreibt ein Hauptmann Ende November folgendes
?Ms dem Felde : Solltest nur einmal sehen können,
' wie wir aus den Franzosen droben sitzen. Seit gestern
’ Mcht schießen wir mit Gewehrfeuer' kaum mehr, ha¬

ben unsere vordersten Gräben bei mir auf etwa 40
; Meter am Feind. In den nächsten Tagen brechen wir

LN mit Hurra . Heute früh schmissen sie einen Zettel
Drüber, zu deutsch: „Heute Feinde — in einigen
Augen Freunde — der Krieg gegen England !" Eben
wurde telephoniert : „Neuer großer Russensieg, 60 000
Marin, 70 Geschütze, 100 Maschinengewehre." Wenn

i ^ so weiter geht, fitzen wir bald mit den Fran-Men an einem Feuer . Lade für heute mittag die
Manzofen ein. vielleicht kommen sie. — Auch im
^reiche der 5. Armee fliegen „Lettern" aus den
stanzöslschen Schützengräben in die deutschen, etwa
'Astenden Inhalts:

- Mure «oey y « «De,
Morge« gute FremttÄ,
Uebermorge« gehtstr vereint
Gegen den englische» Aeind. . , ,

"'s Fröhlicher Kries . In der »Köln. BolkSxtg."
lesen wir eine von einem Kompagnreführer auf dem

' westlichen Kriegsschauplätze geschriebene Feldpostkarts,
' deren Form dem Orte der Herkunft entspricht , aber

auch in ihrer frischen Kürze die echte Kriegsstim¬
mung unserer Truppen getreu widerspiegelt: „Im
Schützengraben, halb voll Wasser. Draußen schneit's,

; regnet 's, schießt's. Man sticht, mordet, wirst Gra-
> naten unter Hurra und Donner. Wir sind naß wie
- junge Hunde, schmutzig wie Schweine, behaart wie
I Assen, singen 80 Meter vor dem Feinde und sind
j puppenlustig. Wir hausen in Erdhöhlen, die uns über
! dem Kopf zerschossen werden, kriechen wieder heraus
| wie Kaninchen, leben von Schweinen, Ochsen, Hühnern,
j Gulasch, Reis. Schneiden uns die Haare treppenfor-
j mig , schreiben bei Kerzenstummeln und kochen darauf
i zu gleicher Zeit. Sind wieder Urmenschen und hausen
1 so. Freuen uns auf Bajonettangriff , da Luftverände-
j rung . Wir kämpfen mit Engländern , Belgiern, Fran-
! zosen, Indern und anderen mehr. Habe bereits lange
j das Eiserne Kreuz und lebe für König und Bater-l land."

--- sernoii . Aus Bnoapeg wrro oer „Franks.
! Ztg." folgendes Kaseruenhof-Geschichtchen erzählt : Ein
! Oberst kommt gerade dazu, wie ein Leutnant einem
- Rekruten, den er zu drillen hat, eine Ohrfeige gibt,
j und gibt dem Temperamentvollen Vorwürfe, daß er
: jetzt mit den Menschen, die ihr Leben dem Baterlaude
j opfern , so grob umgehe . Der Leutnant entschuldigt
l sich: „Der Kerl ist so dumm! Ich kann ihm nicht das
i Einfachste beibringen !" — „Man erreicht alles mit
j Geduld, " entgegnet der Oberst und beginnt vor dem
! Leutnant die Arbeit selber. „Wie heißt der Oberst
' des Regiments ?" fragt er den Rekruten. Prompte

Antwort : „Jllosvah Ghörgy." „Nein, du irrst dich.
I So hieß er früher. Jetzt ist's ein anderer . Also
! wie heißt der ?" Prompte Antwort : „Jllosvah Gy-
j örgh." Der Oberst wird etwas eindringlicher : „Du
j irrst , dieser Oberst ist tot und begraben. Sieh her,
j ich bin es, der jetzt Oberst ist. Ich heiße Kovacs Ja-
! nos. Kovacs Janos heißt dein Oberst. Also, wie heißt
i dein Oberst?" Prompte richtige Antwort : „Kovacs
1 Janos ." Der Oberst sieht den Leutnant triumphie¬

rend an, als wenn er sagen wollte : „Sehen Sie.
es geht, wenn man nur will , und fragt den Re¬
kruten weiter : „Und wie heißt denn du ?" Prompte
Antwort : /,Kovacs Janos ." Der Oberst, ein wenig
nervös : „So — so, und wie heißt dein Vater ?"
Die gleiche Antwort : „Kovacs Janos !" Nun verläßt
selbst den Oberst die Ruhe : „Dummer Kerl !" schreit
er und — haut dem Aermsten eine herunter . Da

j salutiert der Leutnant und sagt dem Oberst: „Melde
gehorsamst: Der Mann heißt wirklich so, wie der Herr

j Oberst selber, und sein Vater heißt auch so!"

\ ** „KraAzöftschs Erfolgs im — Grrmcwsld ." An
j einet Straßenecke im Westen Berlins — so wird dem! „B. L.-A." geschrieben— ließ sich ein Zeitungshändler
! durch seinen achtjährigen Jungen vertreten , während
j er bei „Muttern " seinen Kaffee trank. Er hatte dem
- Kleinen aufgetragen, das Blatt mit den . Worten:
| „Deutsche Erfolge im Argonnenwald !" auzurusen. Ta
! aber das Kerlchen den Grunewald besser kennt und
! auch die Sache nicht völlig verstand, brüllte er mit
i seinem ganzen Stimmenauswand kos: „Französische
? Erfolge im - - Grunewald !" Die Folge war, daß
| sich alsbald eine Menschenmenge um den Jungen
j sammelte und immer mehr anschwoll. Das war ein-
j mal eine Neuigkeit. Das mußte man doch gleich
? lesen. Und so gingen die Blätter reißend ab. Im Nu
l war alles ausverkauft, und lachend gingen die Leute
! auseinander , als ein Blick auf das „Fettgedruckte"
j sie über den Irrtum des Knaben belehrte, der seinem
j herbeieilenden Vater mit strahlender Miene den Erlös
I feines Geschäfts einhändigte. Er hat aber versprochen,
• nur noch deutsche Siege auszurufen.

Verantwortlich : Adam E t i e n n e, Oestrich.

Nr. «sro.
Meid zur /»albtrauer

für ältere Damen.

Lin Wort über deutsche
Srauenkleidung.

Dieses zeitgemäße Sraueickleid er¬
hielt einen ziemlich weiten Rock und
dürste sich schon aus diesem Grunde
besonders für ältere Damen eignen.
Ls wurde zur Lalbtrauer aus feld¬
grauem Tuch angefertigt und mit
schwarzem Lrepp besetzt. Der lange,
vorn abgerundeteLchoß fällt in weichen
Salten herab, und die Mmonoteile
der Taille wurden einer anliegenden
Suttertaille aufgeordnet. Der spitze
Ausschnitt der Kimonoteile wird von
einem eckigen Kragen begrenzt und
durch einen kleinen, schwarzen Tüllatz
gedeckt. Mit dem aus schwarzem
Mrepp gefertigten eckigen tragen
stimmen die Aermelaustchläge über¬
ein, während die unter ihnen hervor-
tretenden Puffen aus schwarzem Tüll
gearbeitet wurden. Lin schwarzer
Jktepptanb  umgibt den langen Schoß,
und der Rock schließt unten mit einer
breiten Llende aus gleichem Stoff ab.
Diese Vorlage kann mit leichter Mühe
mit Kilfe eines Savoritschnittes von
jeder Dame selber gearbeitet werden.
Schnitt zur Taille unter llr . 462S in
44, 46, 48, 50, 52, 54, 56 cm halber
Gberweite 60 Pf . 3um Rock unter
Nr . 5341 in 96, 100, 104, 10S, 112,
116, 125 cm Hüftweite 111. 1.—. Zu
beziehen von der Modenzentrale
Dresden- N. 8. H. G.
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Weihnachts-Geschenke
n7iWnTint!7ffiTITiillllinMlilI1Kl!lliltlllll!lllllllllllll!lllllHlillilillllWllllllllllllHIIIIH!IIHlHllli!lillllilllllllir!:it(i!l!!lll!lll!lllilllilll!ilillHliM!liMii]il!!l!ll!l

empfehle in reichster Äuswahl:

Bilder- und Märchen - Bücher Postkarten - Älbums
Gesang- u. Gebetbücher in einfachen u. feinen Einbänden

Schreibzeuge und Briefbeschwerer in moderner und künstlerischer Ausführung
=UIIItll!lil!!ll!l!!lllf!iiIt1H!!lfIHSlHlj||ll!lll!lilillllllil!ll!!!ll!l!lilil!i)l Ferner:

Äbreiss -Kalender
Ankleide-Figuren
Abziehbilder-Albums
Briefständer
Banknötentaschen
Buntstifte
Blumentopfhüllea
Brieftaschen
Briefmarken-Albums
Briefwagen
Briefordner und Locher
Börsen
Brieikassetten in reicher Auswahl
Bilderbogen, schwarz und kolor.
Christbaumschmuck
Centimeter-Masse
Dokumenten-Mappen
Etuis mit sort. Farbstiften
Federkasten
Federbecher
Füllfederhalter
Federträger
Farbkasten
Gedichtebücher

Griffelkästchen
Handschuhkasten
Heiligenbilder
Indianer-Geschichten
Jugendschriften
Kinder- u. Gesellschafts-Spiele
Kolorierbücher
Kochrezeptbücher
Kochbücher
Lampenschirme
Löscher
Laubsägebogen
Modellierbogen
Notizbücher in grosser Auswahl
Necessaires
Ordnungsmappen
Photographie-Albums
Poesie-Albums
Portemonnaies
Pult-Unterlagen
Relief-Albums
Reisszeuge in billigen, mittel-

feinen und feinen Qualitäten
Radiermesser

Illllliil!iliillll!lillll1limiliimillll!lllllllllllill!lll111!l!ill[l!lll!ljl!!il|
Hefte IRundschriftfedern und

Stahlfederbüchsen
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Schreibzeuge

in Nickel, Bronze und Holz
Stammbuch-Alhums
Skizzenbücher
Schwarze Peter -, Regatta-,

Wettrenn-Spiele
Taschen-Tintenfässer
Taschentuchkasten
Tintenfässer in Kristall, Nickel,

Porzellan und Holz
Traum- und Punktierbücher
Taschenspiegel
Urkundenmappen
Yisitenkarten-Taschen
Wandbilder
Wandsprüche
Weihnachtsengel
Weihnachtskrippen
Winkel
Zirkeletuis u. einzelne Zirkel etc.

Visiten -Karten in eleganter geschmackvoller Ausführung 1
sehr passend zu Weihnachts -Geschenken 1

Weihnachts -Postkarten in grosser Äuswahl

| Geschäfts -Bücher !”t " I
iälllllillllllfllllllllll. .

Ädam Etienne ,Oestrich

l!!!llllli!iliill| |!!llllllill!lllil!!liiill!lilii!lllll| |!!l!ll!j|!!lillll|lilll!in!!!|| || | |l!!l!l!llllllillllllllllllChrMollen
SnltsBiiiia ,ü&osmen u.Mandeln

Stollen
sendet auch als Feldpaket solange Beförderung gestattet

Fritz Bossong, Hofbäckerei
WXESBÄBBM . — lareiigfasse 58.
lllllll lNIflllllllilllllllllllllllllillllllllllHIlillllHllliillllllllllllHIllllllllllillinilllllllllinilllllllllH

Photographie.
Im Geisenheimer Atelier werden nur noch Aufnahmen auf

vorherige Bestellung gemacht.
WM" Im Allgemeinen komnit das Rüdesheimer Haupt¬

geschäft in Betracht. Jederzeit geöffnet.
Oswald Heiderich, RÄdesheim-Geisenheim.

Y © lagsl * effi 202»
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. Petry
Dentist

ß IH GE Jsl :: Mainzerstrasse S5/10
——- Telephon 256 -
Künstliche Zähne, Plomben, Goldkronen
aller Systeme in feinster Ausführung zu

konkurrenzlosen Preisen.

Mainzer Musik - Akademie
Opern -und  Or cbester«5ch ule

Main ), KircbpUt} 7, pari
Husbitdung in allen Rächern der 'Uonhun&t
4onJ) nur bewährte Eebrhräftc. Opemscbule — Scbüler-
orchestcr OrgAnistenscbule — Fjonorar : 73 —400 M

eintritt jedcrjeil. — Prospekt frei.

Direktion Hifp . Stauffer u. 6 , Sscbweg «.
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Rafet-Serpice
für 6 Personen

in weiß . 98 Pfg.
dekoriert . Mk . 2.95
hochfeinste, modernste Must.

Mk . 3.25, 3.95, 4.25 bis 9.75
0&mclil®e Service
2 Taffen 95 Pfg . Kanne 95 Pfg.

Milchgiefer und Zuckerdose
____ _ auf. 95 Pfg.

€B-$erpi«
in Porzellan und Steingut

23-teilig, Steingut . Mk . 6.45 !
do. feines Porzellan , modern;

dekoriert Mk . 12.95,17 .95, 19.45 j
do. weiß m. Goldrand M . 12.40 j

Einzelne Teile billigst.

£omuB-0arsit«R8
in Steingut und Porzellan

unerreichte Auswahl in allen
Preislagen.

Extra - Angebot!
16-teilige Garnitur . Mk . 6.50

AiWS-WMeWÜWii
erstklassiges Fabrikat
Mk . 3.95, 4.75, 5.45, 6.25

Blech-Kaffeemühlen- und Holz-
Kaffeemühlen

Mk . 1.25, 1.35, 1.45 bis 7.45

Wscvrruch
Riefen - Auswahl reiz. Muster
p. M .90Pfg .,Mk . 1.20,1 .40,1 .80
Abgepaßte Tischdecken M . 1.35
Wandschoner 39, 58, 68, 95 Pfg.

infolge alter Ab-
schlllsse noch zu!
billigen Preisen.

Löffel . . . 10, 24,35 Pfg . re.
Gabeln . . 10,17,24 „ „
Messer . . von 13 „ an j
Feine Bestecke mit Holzgriff

50, 60 Pfg . bis Mk . 1.50 i

Model,
weiß lackiert:

1 Tisch . . 9
1 Stuhl . . 9
1 Bett . . 9
1 Sofa . . 9
1 Schaukelstuhl 9
1 Kommode 9

• —. . .. - 1 Vertikow 9
led . lstumnur 1 Kleiderschr. 9

1 Anrichte 9

Auf
Extratischen

ansgelegte

SpieliBra,

11 Tischlampe 9 4 V
J1 Gewehr . 9
11 Rassel . 9

’j WimiMmgeltblrr

9
(Uedc-Ubrcn

genau gehend, mit Garantie!
Mk . 1.95, 2. 45, 2. 75 bis  4 .95 !

CaMmi ■Üftrea KZ |
mit Garantie

Mk . 2.45, 2.95, 3.45, 5.95 ufw.

Elektr . Taschenlampen
v. 95 Pfg . an, Batterien 45.75
Bild errahm,v.10 <4 airO lt .~3.45
Taschenmesser, Solinger Fabrik.
10, r9, 38 P fg. bis M k. 1.75

Solbaten -Mefferm . Scheide 70 ^

1 Eierschrank 9
1 Handtuchhalt .9

j  1 Spardose 9
^ 1 Schaf . . 9

1 Pferd . . 9

^er Kunde H aâ f| rb9
bewundert die Farbstiften 9

9
9
9
9
9

1 Kochherd
der Auswahl 1 Waschbütte
und den enorm | ■
billigen Preis . 1 Baukasten'

1 Kreisel . .

1 Kochtopf .
1 Kasserolle .
1 Buntform .
1 Pfanne
1 Kaffeedose.
1 Milchlöffel.
1 Schöpflöffel
1 Schaumlöffel 9
1 Butterdose 9

in enormer Auswahl.

f| feftdttgett von Mk . 1.75 bis 5.95
Sj Soldaten (Elastolin und Blei ) in
K Kartons von 9 Pfg . b. Mk . 5.—
; Einzelne Soldaten aller Nation .,
stehend, liegend, knieend, das

, Stück . . . 12 Pfg.
J Säbel von 48 Pfg . bis Mk . 2.25I Helme. 48, 68, 75, 95 Pfg.
D Rekruten -Mützen . . 68 „
|| Rekruten - Mützen mit Schirm
Z 95 Pfg . und Mk . 1.45

^Uniform -Lätze . 48, 78 Pfg.

1 Buttermafch . 9
1 Kanone . 9
1 Schilderhaus 9
1 Schreibgarni . 9
1 Farbkasten 9
1 Kasten mit

1 Salzfaß 9 " D Mundharmonikas in besonders
1 Mehlfaß ^ 9
1 Säge . . 9
1 Wage . . 9
1 Auto . . 9
1 Mundharm . 9

kelefflcksklr Zpiele
für Jung und Alt.

Spielmagazine . 50, 95 Pfg.
Domino . 9, 25, 50, 95 *
Lotto ", 28, 48, 68, 98, 125 „
Wettrennfpiel 50, 95, 195 „
Halma . . 50, 95, 195 „

Mühle und Dame
Pfadfinder - Spiele

Zeppelinspiele 50 und 95 Pfg-
Das neue Kriegsspiel Mk . 1.25

N Trompeten 9, 25, 35, 50, 95 Pfg.
D Klarinetten . 39, 68, 125 Pfg.

großer Auswahl von 9 Pfg . ans
| | Zieharmonikas , Geigen

Gitarren , Zithern re. billigst

Reibmaschinen Mk . 1.35, 1.75, 2.75, 2.95, 3.75

Fleischhackmaschinen , nur bewährte Fabrikate
Mk . 2.75, 3.75. 4.95, 5.95

Eingetroffen
1 Ladung

Milchtöpse
Schüsseln
Kochtöpfe

Irdenes Geschirr
.7 , 9, 12 Pfg-
.10 , 15, 19 „
.. . . . . 10, 15, 19 „

1 Nur solange Vorrat reicht!

Mkskff-AiMin
? Bären — Hunde — Katzen flPZ

Hasen yO

^ Slrsrm - ß

p  Kkl ^lü 1
* | Packet s|

^ 8S - , |

A Hiieserr -^ uppe unzerbrechlich, 50 cm . 95 H

1 H 'uppen -Sportwctgerr 95^ ffGise « bahnW
Lokomotive
u.3Wagen KL . Ä
auf Schic-
neu lfd.

| Wärrrrsscischerr wÄ nb 95 4

D 1 Sah WircHtöpfe (Netzmarmor) 9,11,13ew 98 4, D

% Aufzieh-Figuren und Autos in \
|j unübertrefflicher Reichhaltigkeit f

von 35 Pfg . an s

ZchöUlrelprrrSr
solid und stark

von Mk . 2.95 bis Mk . 25.—

Eatcrisamaaica und
Risf’matfeoarapSH't

von 95 Pfg . bis Mk . 5.95

Einzelne Bilder 4, 5, 6 Pfg.
bezw. 20, 28 Pfg.

§ £ fra Foppen - Abteilung.
Gekleidete Puppen von den ein¬
fachsten bis zu den elegantesten
35, 48, 68, 95 Pfg . bis 15 Mk.

prixper.-krtteffr
in allen Größen

aus Stoff . von 29 Pfg . an
-tt —, ^_ rT.. ..,— . .. ,mit Lederbezug „ 68
10, 25, 35, 45, 50 Pfg . :m. Lederimitation „ 48

Puppenkoffer mit Inhalt

Zelluloid-Babys

?ipp --n-liäpfe
1.35, 2.95, 3.95 Mk . aus Porzellan v. 45 Pfg . b.6.95

aus Blech
von 24 Pfg . bis 3.45 Mk . ' aus Zelluloid

25
24

0.95
6.95

Puppenarme , Puppenbeine , Schuhe, Strümpfe billigst.
Besonders reichhaltige  Auswahl in
Puppenkleidern , Puppensweater , Hüten.

pspprvwägrnu. ?»ppen-5por»-Argr»
von 95 Pfg . an bis Mk . 9.—

Steintöpfe in allen Größen , , jj Jwiebechartsv mLr 98412 saßero !lt « ^ S84 ^K3, 15, 20, 25, 45, 60 Pfg . ufw. Schulranzen
für Knaben und Mädchen.

Griffelkasten.
Schwammdosen.

ghllllbamschmAär
in schönster Auswahl , Karton 17, 25, 39, 45—98 Pfg.

£i>ri8baui#keKenfSlaRderkcrz»
30, 32, 38, 40 Pfg . I Karton 9 Pfg.

Zum Versenden von Liebesgaben s Beim Einkauf v.M. l .—a.erh. jcd.Kunde
Kauern», rriechaolen. fialchch» . «:at«nen. 5« Mfürrlek.Lampen,Wsrmrdsmber.Z543St. » IUI Geichs

Habe meine Praxis als

Augenarzt
von Eltville nach Wiesbaden  verlegt . Sprech¬
stunde 10 — 12 ’/g Uhr und 4 - 5 Uhr . Sonntags
10— 11 Uhr im Arzt - Büro , Langgasse 25

Dv » nred . Fritz Strauch.

ASonuemruts-Kinladnug
auf das

billigste lach. Bolksblatt
I

Täglich!

d-b-» *“ de*,-

? K VSN ck
■v st*  K I

m ßrößie MzwsÄi.

Inh . : Fritz Langnickel.

\  Uhrmacher und Juwelier , ä̂ V * M

$  Schusterfir . 26 ffl ä  Ul % Schusterstr . 26 -r y A y ’ M M

Um, SM- s.  Sl»«fw»m,f
« Jawtka, Tranring#. « |

eigene bepsrsrmwekMsltt . Bir.igfie Pr«ile. M

MstWr Wtttin
Preis»ikktkljädrlidiml AK 80 Pfg.

Der „Rheinische Merkur " ,welcher in größtem Zfi ' ungslormat täglich
erscheint, enthält eine Politische T gesrrmdschau Leitartikel,
Telegraphische Depeschen Reichstags-u Landtage berichte,
Provinzielles , Kölnisches, Landwirtschaftliches, Kirchliche
Rachrichten, die Ziehungslisten der preußische »-»firn-
lotterte, Vermischtes re. und gute, spannende Feuilletons.
Wöchentlich einmal bringt er eins überfi dtliche politische und eine
gute landwirtschaftliche Wochenrundschau.

- Wöchentlich3 Gratisbeila-e« s- --
1. Das iffnffkie' tr Unterhaltsvgülilati„?m ^araili nkrsife"
2. Kraitilch-r Pa!geb»r ffir faab- und honvwirtschaft
3 Die illustriert« Wochenschrift„So«»t»gsru!,e,"

Ersteres enthält auf 8 Seiten : Erzählungen . Humoresken,
lehrreiche Aufsätze aus allen Gebieten des Wissens. Vermisch
tes , Humo, istisches re. mit 3—4 Illustrationen Zweiter
bringt Mitteilungen aus den Gebieten der Land ». F >- st- . Garten»
und Hauswirtschaft , der Obstbaum -, Blumen - , Vieh . .
Geflügel». Vogel - und Bienenzucht; außerdem Gemeinnütziges
aller « rt . Letztere enthält den Wochenkalender, religiöse Ab¬
handlungen, die teils auf das Evangelium teils aus kir liche
Feste teile auf Fragen aus der Siltenlehre Bezug haben . Für die
Unterhaltung sorgen Erzählungen ernsten und heiteren Inhalts
und belehrende Aussätze aus den verschiedenen Gebirren des Wissens

Anserale "MM
finden in den bürgerlichen Kreisen durch den .Rheinischen Merkurs

die weiteste vnd rotzuendste De -breila»g
Preis für die 8 mal gespaltene Eolonelzeile Pfg

Preis per
Quartal nur i

JO HAHN EGERf,
OESTRICH »o- Landstrasse

r®» scn «wwt tHmitMtfinm MdBaaam nan«araanaava■«•»»•■uaair«iiai»naaiiai

= Reichhaltig sortiertes Lager !n ru_ uü

Öhren , Gold - u.  5iiberwaren
aller Art za Susserst bllilgen Preisen, Grosse
Auswahl In Herren- und Oamenbrillen, Kneifer,
s= s Thermometer and Barometer, arasa

»»»»»»»»»»«»««««»,

SSmtllche Reparaturen an Uhren, Schmucksachen and
optische» Gegenständen werden gut und billig ausgelahrt

Preis per
! Quartal ->»r

MNsge am.
probeuummer«gratisn. fraohu| >M. sojjf.

Man abonniert bei allen Pofianstaiten . Pouze ru -gsk. -ür 6?vv.

!ÄoIa. krtdaktill« Nlld Kttlas des „Kiikillischkil Merkur"

Mitteldeutsche Oreditak
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark ■

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u. 6604 ■

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige j[
Erledigung aller bankgeschäftlichenAngelegenheiten. 2

Safes. =- =-----

O C3CZ3 o m
fo

0
Portkarten für dasbe- ‘o
vorstehende fest em- ^

WeihnacMen!

pfiett in reichhaltig- |u|
ster Auswahl

Hdatr » 6tisnne , | o

nützlich , -

dabei spottbillig'

wellFadvik - R ^ /
Goupono , Kil - -

Vnetiestüche «
Unterprcis - Posten l

Kleider - und KostM^

Flanelle , für BinseNr
Nnterröcke , Satwstost -

Küchentücher uM

Setzen sie sich d »e S

an,tzönensiedttp

,md Sie storrn^
über diese enorme Mm»

leil der preimeo»

Stoffe,diealsFabr'

Reste ffrlo z»
sind im

Sliüi-kizee l
Skidtü - Reßk ^ ^ '

Mainr-
Stadtbansstraste
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